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Mds Denſchlund vom Sicherheitspalt erwartet 

  

  

Freitnl, ben 20. Seplenber 125 

De Verſlündigungspolitit unter Hindenburgs Jührung. — Die Jriebensſicherung im Weſten und Oſten. 
Sie nicht anders zu erwarten war, hat die beutſchnatio⸗ 

nale Reichsregterung nun auch offiziell die Beteiligung 
Deutſchlands an der Sicherheitspakt⸗Konferenz beſchloſſen. 
Dem Sogialdemokratiſchen Preſſedtenſt iſt im Hinblick auf 
die Teilnahme Deutſchlands an der 
unterrichteter Seite folgendes mitgeteilt: 

Deutſchland geht zu der Konferenz in Erwartung der 
vollſtändigen Gegenſeitigkeit ber zu treſſenden Abmachungen 
und unter der ſelbſtverſtändlichen Annahme, daß ein Sicher⸗ 
heitspakt für den Weſten für Deutſchland nur in Frage 
kommen kann, wenn tatſächlich auch für Deutſchland 

eine wirkliche Sicherheit gewährleiſtet 

wirb, die ſo weit gebt, daß England als Garaut ſofort 
und ohne weitere Entſcheidung des Völkerbundes mit ſeiner 
Ler 5 0 Milttärmacht zugunſten Deutſchlands eintritt, wenn, 
er Fall angenommen, franzbſiſche 

biet betreten ſollten; wenn alſo England ſich rückhaltlos 
verpflichtet, zu den Waffen zu greifen gegen ſeinen bis⸗ 
herigen Bundesgenoſſen. 
„Gelbſt wenn der Entwurxf der Juriſten in weitgehendem 
Maße als Grundlage für den kommenden“ Weſtpakt dienen 
wird, jo iit immerhin zu bedenken, daß die Juriſten nur die 
rein juriſtiſchen und ſachlichen Fragen erörtert und geklärt 
'aben. er Konferenz der Miniſter wird es vorbehalten 
leiben, die politiſchen Probleme, die mit dem Sicherheits⸗ 

akt zu regeln ſind, zu behandeln und die doppelt ſchwierige 
Kunt eitung des Vertragstextes feſtzulegen, der rein politi⸗ 
ſchen Charakters ſein wird. Hier werden den deutſchen 
Delegierten 

ſchwere Aufgaben zur öſfung 
barren. Deshalb ging auch von Deutſchland aus die An⸗ 
regung, daß Deutſchland zwei Vertreter zugeſtanden wer⸗ 
den. Das geſchab einfach aus dem Grunde, weil bei der 
immer noch vorhandenen Einheit der Alliierten gegenüber 
Deutſchland dieſes mit einem einzelnen Delegierten ins 
Sonboner a5s, käme, ba nicht zuletzt die ahrungen der 

vndoner Konferenz geseiat haben, daß ein Einzelner rein 
Daler den Anſtrengungen d 

jauer nicht vachfen, wäüre. Wobet noch zu beruickſichtigen 
iſt, daß die Außenminiſter der Alltierten unlängſt in Genf 
Gelegenheit zu weitgehender Ausſprache über alle Fragen 
herben die auk der Konferenz aur Erörterung kommen 
werden. 

Bis zum Beginn der Konferenz wird das Reichskabinett 
noch all die Fragen prüſen, die ſich als Rückwirkungen des 
Sicherheitspaktes für das beſetzte Rheinland einſtellen 
müſſen. Hier handelt es ſich nicht nur um das Rheinland⸗ 
ſondeng als ſolchem und die Höhe der Beſatzungstruppen, 
ſonbern vor allem auch um die Beſatzungsfriſten. Selbſt⸗ 
nvexſtändlich muß eine Räumuna der nörblichen Zone auch 
gleichbebeutend ſein mit einer 

BVerminderung der Beſatzungstruppen 

im gefamten beſetzten Gebiet; die Räumung Kölns darf nicht 
eine ſtärkere Belegung des übrigen Rheinlandes und der 
Pfals zur Folge haben. Letzten Endes kann nach deutſcher 
Auffaftung ein wirklicher Friedenszuſtand, wie ihn der 
Sicherheitspakt für den Weſten Europas ſchaffen ſoll, nicht 
pereinbart werden mit der heutigen Höhe der Beſatzung und 
mit der bisher gehandhabten Art der Beſatzung. Darüber 
hat ja auch die Erklärung, die die rheiniſchen Delegierten 
auf dem Heidelberger Paxteitag der Sozialdemokratie abge⸗ 
geben baben, gar keinen Zweifel gelaſſen. 

aktkonferenz von 

(ruppen deutſches Ge⸗ 

Eer Verbandlungen auf bie Das Keichsminiſterinm. trak t 

  

Welche Rückwir Me kommenden Vereinbarungen für 
den Weſten im Oſten haben werben, ſteht noch völlig dahin. 
Auf der Londoner Juriſtenkonferens iit 

das Okproblem 
Uborhaupt nicht angeſchnitten worden. Bis jetzt lieat nur 
der Euunllt der Lſchechoilowarel vor, die ſich bereit erklärt 
Poi mit Deutſchland einen Schledsvertrag au ſchliezen. 

olen hat einen entſprechenden Schritt noch nicht unter⸗ 
nommen, vielmehr ſprechen ſich die meiſten Stimmen aus 
Pulen gegen jeden Schieͤsvertraa aus. Die deutſche Re⸗ 
gierung ſtebt auf dem Standpunkt, daß für Deutſchland ein 
Schledsvertrag unmbglich iſt, bei dem ein Bundesgenoſſe 
des betreffenden Landes gleichzeitig Garant des Vertrages 
wärc. Die deutſche Reigerung lehnt vor allem Frankreich 
als Garantiemacht für einen deutſch⸗polniſchen Vertrag ab, 
weil man es dem deutſchen Volke pfychologiſch nicht zumuten 
könne, daß Frankreich im Falle eines Konflikts mit Polen 
Deutſchland gegen Polen zu Hilfe komme. Deutſchland hat 
935 die Idee reſtlofer Schiedsgerichtsverträge abgelehnt, 
d. h., daß alle Fragen, die zwet Staaten berühren können, 
reſtlos durch Schiebsgerichtsvertrag entſchiedben werden 
ſollen, man glaubt über eine Reglung „in weitgehendem 
Maße“ nicht hinausgehen zu künnen, eine Anſicht, zu der ſich 
hulle die alliierten Regierungen ſchlteßlich bekannt haben 
ollen. 

So viel ſteht feſt, daß die Mintiſterkonſerenz wahrſchein⸗ 
lich wohl am b. Oktober beginnen wird. Ueber den Ort der 
Konferens iſt allerdinas noch kein Einverſtändnis erzielt. 
Nur loviel läßt ſich ſagen, daß Locarno nicht mehr in Frage 
kommt, vielmehr dürſte Luzern das Rennen machen gegen⸗ 
über Lauſanne. 

imter Hindenburhs Suͤhrung. 
ueber den Verlauf der entſcheidenden Kabinettsſitzung iſt 

jolgender amtlicher Bericht ausgeseben: ů 

  

      

  

armittag unter 
Sorſit des Herre5ietchsp. üFinten zu einem 
Kabinettsrat zuſammen. Zur Beſchlußfaſſung ſtand die 
deutſche Antwort auf die Einlabung der alliierten Regierun⸗ 
gen zu einer Konferenz über die Sicherheitsfrage. Es wurde 
Beſchloſſen, die alliterte Einladung zur Konferenz anzuneh⸗ 
men. Als deutſche Delegierte werben der Reichs⸗ 
kanzler und der Reichsminiſter des Auswärtigen an der 
Konferenz ſeilnehmen. 

Im weiteren Verlauf der Sitzung wurden auch die zur 
Behebung der gegenwärtigen Teuerungs⸗ 
lage anzuwendenden Maßnahmen exörtert. 

Die Aahmeer des Reichsvräſidenten v. Hindenburg 
zur Annahme der Einlabung zur Sicherheitspaktkonferenz 
hat ſelbſtverſtändlich in den Kreiſen der Hindenburgwähler 
ein großes Kopfſchütteln bervorgeruſen. Sie fragen ſich, 
weshalb ſie eigentlich den „Retter“ gewählt haben, nachdem 
der General und ehemalige kaiſerliche Marſchall auch keinen 
anderen Weg zu gehen vermag als die Politik der Verſtän⸗ 
digung. Infolgedeſſen gehen die Blätter des völkiſchen und 
deutſchnationalen Flügels jetzt dazu über, den „Retter“ als 
den ohnmächtigen „Vollzugsbeamten“ der verfluchten Streſe⸗ 
mann⸗Luther⸗Regierung hinzuſtellen, der eben auch nichts 
anderes wie Ja und Amen zu der landesverräteriſchen Po⸗ 
litik des neuen Erfüllungskanzlers fagen könne. 

  

Ni Eiuberuſung einer Welwirtſchaſtstonferenz 
Die Völkerbundsverfammlung beſchäftigte ſich geſtern 
mit der Reſolution über die Vorbereitung einer Wirtſchafts⸗ 
konferenz. Die Reſolution wurde einſtimmig angenommen. 
Zunächit ſprach dazu der zur franzöfiſchen Delegation ge⸗ 
hörende Führer der franzöſiſchen freien Gewerkſchaften 
Jonhaux, deſſen Initiative überhaupt das Zuſtande⸗ 
kommen dieſer Entſchließung zu danken iſt. Jouhaux er⸗ 
innerte die Verſammlung daran, daß ſie mit der Annahme 
dieſer Reſolution endlich die Durchfübrung des britten der 
Wilſonſchen 14 Punkte in Angriff nimmt, der beſage, daß 
die Abſchaffung aller wirtſchaftlichen Abſperrungsmaßnah⸗ 
barn eue einfachen Akt der internationalen Gerechtigkeit 

L. 

Anichließend ſprach Leucon (Holland). Für ihn beſteht 
die Aufgabe der eventl. abzuhaltenden Wirtſchaftskonferenz 
nur darin, die Urſache der wirtſchaftlichen Depreſſion auf⸗ 
zuſuchen und Bege zu ihrer Bebebung zu meiſen. Inter⸗ 
nationale Uebereinkommen auszuarbeiten könne nicht Auf⸗ 
gabe bieſer Konferenz ſein. 

Als nächſter Redner beſtieg Lonchenr (Frankreich die 
Tribüne. Er geht davon aus, datz die Vorbedingunsen der 
Sicherheit der Völker das Ende der internationalen Wirt⸗ 
ſchaftskämpfe ſei. Aus dieſer Erwägung beraus kam man 
überein, daß der Bölkerbundsrat in ſeiner Dezembertagung 
entſcheiden ſolle, ob es ratſam fei, eine die Wirtſchaftskonſe⸗ 
renz vurbereitende Kommiffion zu bilden., in der natürlich 
auch die Nichtmitglieder des Bölkerbundes, vor allent auch 
Deutſchtand, vertreten ſein müßten Unumaänalich bei 
dem Werk dieſer Organifation der Weltwirtſchaft ſei aber 
auch die Teilnahme der Arbeiterklaffen und ſo hat man dar⸗ 
auf Wert gelegt, ſich der Mitwirkung des Internationalen 
Arbeitsamtes äu ſichern. Der Gedauke, daß das Allgemein⸗ 
intereſſe über das beſondere ſtehe, müßte endgültig überall 
zum Durchbruch kommen. Die Zollvolitik dürfe ſich nur von 
dem Gedanken der wirtſchaftlichen Zufammenarbeit und 
nicht von rein fiskaliſchen Geſichtspunkten leiten laffen. Es 
ſei jest hüchte Zeit, die zwüchen her Sauffraft eines Sau⸗ 

des, ſeiner Einwobnerzahl und der Leiſtunssfäbiskeit ſeiner   

Produktion beſtehenden allzu kraßen Mißverhältniſſc aus 
der Welt zu ſchaffen. Nach dieſer mit ſtarkem Beifall aufge⸗ 
nommenen Rede wurds die Sitzung geſchloſſen. 

Eutſendung eines Vertreters ins Moffulgebiet. 
Die Völkerbundsratützung beſchäftiate ſich geſtern unter 

dem Gen Loncheurs (Frankreich) ausſchließlich mit der 
britiſchen Beſchwerde über angesliche türkiſche Ueberſchrei⸗ 
tungen ber auf. der Brüſſeler Konferenz feſtgelegten provi⸗ 
joxiſchen Grenslinie am Frak. Die ziemlich lange, zeitweilig 
jehr lebhafte Diskuſſion zwiſchen dem türkiſchen Außen⸗ 
miniſter und dem engliſchen Kolunialminiſter endete mit 
der Annahbme des Borſchlages der Dreier⸗Kommiſſion⸗ 
Danach wird ſofort in die umſtrittene Gegend ein Vertreter 
des Bölkerbundes gur Information entfandt. Im weiteren 
werden die Parteien erneut an ihre Verpflichtund exinnert, 
bis zur eulbgültigen Entſcheidung des Bölkerbundsrates die 
auf der Brüſſeler Tagung vom Oktober 1924 feſtgeſetzte 
proviſoriſche Greuslinie zu beachten. 

Frunzöſiſche Erfolge in Syrien. 
SEueida eutſetzt.— Die Druſen in Not. 

Aus Paris wird gemeldet: 
Die Feſtung Sueida, die feit dem 22. Inli von den 
aufſtändiichen Gruſen, belagert worden iſt, 

Führung des Generals Gamelin entſetzt. Reber die Einzel⸗ 
beiten des franzöſiſchen Vormarſches wird aus Syrien fol⸗ 
ngendes aemeldet: ————* — 

Die unter dem Befehl des Generals Gamelin ſtebende 
Kolonne hat zunächſt Meſſtfrey exreicht, wo ein Berprovian⸗ 
tierungspünkt errichtet worden⸗iſt, Von da aus ſind die 
kranzöfiſchen Truppen Über Tellhaötd, wo ſie beſtigen Wider⸗ 
Kand zu überwinden gehabt Kahen, cn neide, marſchiert. 
In Ser Fesung nen Szeida ig Sins 500 Maun Farke Garni⸗ 

ſon von den aufſtändiſchen Druſen belagert wurden. Mangel 

Dollsſli 
Legan für die verllilhe Vepölkermmg der Fteien Siadt Danzig 

ben wurde am 
Donnerstag früh von ben franzöfſchen Trupnen unter der 
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an Munttion und Sebensmitteln haben die Lage der belager⸗ 
ten Truppen erheblich verſchlimmert, ſo daß ſie in den 
letzten Tagen gezwungen geweſen ſind, ſämtliches Vieh 
zu ſchlachten. 

Man nimmt an, daß bieſer Erfolg der franzöſiſchen 
Leiten nt n Aufſftand der Druſen ein baldiges Ende be⸗ 
reiten wird. 

  

Poleus Sanierung. 
Befürchtungen vor einer ausländiſchen Wirtſchaftskontrolle. 

Das neue Sanierungsprogramm der polniſchen Regie⸗ 
rung wird in den erſten Oktobertagen zunächſt dem provi⸗ 
ſoriſchen Wirtſchaftsrat vorgelegt werden. Im Vorder⸗ 
grunde ſtehen Budgcteinſchränkungen. Der Krakauer 
„Cöas“ führt aus, daß in den wichtigſten Kultur⸗ und Wirt⸗ 
ſchaftszweigen eine Uch ei Dag Blatt Staatsausgaben um 
25 Prozent erforderlich ſei. Das Blatt weiſt auf die Gefahr 
einer Wirtſchaftskontrolle von ſeiten des Auslandes hin. 
Auch die Lemberger Zeitung „Dilo“ ſchreibt über „das 
Schreckbild einer Auslandskuratel“. 

Die Wendungen in der Gneſener Rede des Staatspräſi⸗ 
denten, daß Polen trotz ſeiner wirtſchaftlichen Notlage „nicht 
fremder Vormundſchaft unterſtellt werden könne“, werden 
darauf bezogen, daß der Vizepräſident der Bank Polſki 
Mlynarſki in London den Beſcheid erhalten hätte, daß die 
Anleihe nur bei Ueberwachung der wirtſchaftlichen Haus⸗ 
haltführung des polniſchen Staates erhältlich ſei. 

Das Finanzminiſterium hat ein Kreditkomitee Müi Bei⸗ 
hilfe für ſtützungsbedürftige Banken gebildet. Der Miniſter⸗ 
präſibent Grabſki empfing eine Abordnung der Krakauer 
Banken, der er erklärte, daß die Staatskrebithilfe für Kredit⸗ 
operationen und nicht zur Sicherung der Depoſiten beſtimmt 
ſei. Banken, die Staatshilfe erhalten, müßten einer Ueber⸗ 
wachung durch einen Regierungskommiſfar zuſtimmen. 
Insgeſamt hat die Regierung 25 Mill. Zloty für die Aktion 
zur Stützung der Banken bewilligt. 

Nüchtritt Grabſhis im Ohtober? 
Aus Warſchau wird gemeldet: In politiſchen Kreiſen 

wird erklärt, daß die Regierung Grablkt beſtimmt Mitte 
Oktober zurücktreten und durch eine Regierung des jeszigen 
Kriegsminiſters Sikorſki erſetzt werde. 

Nach Meldungen aus Moskan wird Tſchitſcherin nun boch 
jeine Auslanbsreiſe antreten und ſich zunächſt nach Warſchan 
begeben. 

Wie Frankreich ſeine Ameriha⸗Schulden zahlen will. 
Die Verhandlungen der franzöſtſchen und der 

amerikaniſchen Kommiſſion zur Konſolidierung der franzö⸗ 
ſiſchen Kriegsſchulden in Höhe von 4 Milliarden Dollar 
wurden geſtern in Waſhinaton offiziell eröffnet. 

Nach einer Meldung des „Matin“ aus Waſhington hat 
Finanzminiſter. Caillaux der amerikaniſchen Schulden⸗ 
fundierungskommiſſion folgende Vorſchläge unterbreitet: 

1. Frankreich erkennt formell ſeine Kriegs⸗ 
ſchulden an und iſt bexeit, ſie im Betrage von 2933 Mil⸗ 
lionen Dollar zurückzuzahlen. 

2. Frankreich ſchlägt vor, zu dieſer Summe die Schuld 
aus dem noch nicht bezahlten Ankauf des von dem ameri⸗ 
kaniſchen Heere im Jahre 1919 zugelaſſenen Materials im 
Betrage von 407 Millionen Dollar hinzuzurechnen, wodurch 
ſich . franzöſiſche Schuld auf 8340 Millionen Dollar erhöhen 
würde. 

3. Frankreich nimmt als Zahlungsperiode die von 
dem amerikaniſchen Kongreß vorgeſchlagene Zeitfriſt von 
62 Jahren an und wird ſeine Zahlungen ſtaffeln. 

4. Frankreich verlangt kein Moratorium und ſchlägt vor. 
während der erſten fünf Jahre fährlich 25 Millionen Dollar 
einſchließlich 20 Millionen Zinſen für die aufgekauften 
Kriegsvorräte zu zahlen, während weiterer fünf Jahre 
30 Millionen, die darauf folgenden zehn Jahre 45 oder 
50 Millionen Dollar und von 1946 ab während der noch ver⸗ 
bleibenden 42 Jahre Zahlungen, die ſich progreſſiv bis zuů 
8⁰0 Millionen Dollar ſteigern. 

Frankreich fordert aber, daß den Abmachungen eine 
Klauſel beigefügt werde, durch die ſeine Zahlungs⸗ 
fähigkeit in Rechnunggeſtellt werde, damit, wenn 
ſie geringer ſei, als man jetzt annehme, die verſprochenen 
Zahlungsbeträge hberabgeſetzt werden können. 

Liebeswerben um Rußland. 
Muſſolini will mit Rußland ins Geſchäft gen Eon 
ktalieniſche Kriegsſchiffe haben vor einiger Zeit Sowjet⸗ 

Tußland Dens Gruß des Diktators Muſſokint dargebracht; 
rufſiſche Kriegsſchiffe ſind unterwegs, um die gleiche Ver⸗ 
beugung vor Muſſolini zu machen. Da iſt machſtehender 

„Artikel intereſſant, der dem „Sozialdemokratiſchen Parla⸗ 
mentsdienſt“ von ſeinem römiſchen Berichterſtatter ge⸗ 

rieben worden iſt: ů‚ 
ich In gewohnter Geſchäftigkeit ſtreckt Muſſollni mindeſtens 
einmal die Woche Fühler aus, um aus ſeiner glänzenden 
außenpolitiichen Iſolierung herauszukommen und wenigſtens 

irgendwo „aut Freund“ au a Wöoch 56 

Sein Hauptbeſtreben war in den letzten Wochen auf die 

Sertteuug der Beziehungen gu Rußland gerichtet. Gleich⸗ 

zeitig. aber wurden auch nach Demtſchland Anxesungen. ge⸗ 
geben, die geeignet erſcheinen konnten, mit der: Wilbelm⸗ 

ſtraße zu einem politiſchen Geſchäft zu führen.! Der ita⸗ 
lieniſche Miniſterpräſident lies ſich dabei ofſenbar von dem 
Gebanken leiten, daß Deutſchland kurz vor dem Paktkongreß 
wahrſcheinlich froh ſein würde, Bundesgenoſfen; imr ehe⸗ 
maligen Ententelager zu finden. Vor allem aber; wünſchte 
er wohl bei ſeinen Verhandlungen mit Rußland auf ſeine 
guten Bezlehungen zu Deutſchland binweiſen zu können. Er 
HBofſte ſo jedenfalls den Rufſen wertvoller und ⸗teurer“ zu 

werden.       
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Yie Auseinanderſetzungen im Zeutrum. 
Die durch den Augtritt des ehemaligen Reichskanzlers 

Dr. Girih aus ber Zentrumsfraktlon ausgelöſte Gärung 
innerhalb der Zentrumspartei frißt lich, allen Mahnungen 
der Beſchwichtigungsapoſtel zum Trotz, von Konſerenz zu 
Konferenz und von Verfammlung zu Verſammlung inner⸗ 
balb der Partei weiter. So fand kürzlich eine Vertrauens⸗ 
männer⸗Sitzung der Zentrumspartei des Ruhrgebietes in 
Eſſen ſtatt, die nach dem Bericht der „Eſſener Volkszeituns“ 
„ſehr Funliiong verlaufen ſein ſoll. Alſo auf deutſch: auch 
dieſe Funltionärverſammlung der Zenkrumsarbeiter führte 
zu einer ſcharfen Abrechnung des proletariſchen Flügels mit 
ber unter großkapitaliſtiichem Einfluß ſtehenden Reichstags⸗ 
fraktion. So mußte ſich der vom Parteivorſtand entſandte 
Neferent vom Fübrer des Eſſener Gewerkvereins nach dem 
Bericht des Eſfener Zentrumsblattes folgende Wahrheiten 
ins Geſicht ſagen laſſen: 

„Es herrſcht in unſeren Reihen Unzufriedenheit. Aus 
Verdroſſenheit und wirtſchaftlicher Not find manche in 
unſeren Reihen im Vegrifſfe, ſich von der tätigen Mitarbeit 
zurlickzuziehen. Elne Reibe von Gründen fpricht mit. Nicht 
zuletzt auch das Zuſammengehen mit der Rechten. Das 
Glück kommt für uns nicht von rechts, denn die Arbeiter, 
Beamten und Angeſtellten haben noch nicht vergeſſen, wie es 
früher war, was uns früher die Rechtsleute angetan haben. 
Wir, bedanern, daß innerhalb der Fraktion der republi⸗ 
kaniſche Gedanke jo wenig verankert iſt. Zum Beweiſe er⸗ 
innern wir an die Wahl des Reichspräſidenten, wo wir nur 
zwei gehört haben, die offen und frel für den Volkskandi⸗ 
daten geredet haben: Marx und Wirth. Die augenblicklichen 
Weggenoſſen des Zentrums in der Regierung ſind nicht alle 
wahrhaft auf die Sozialpolitik eingeſtellt, denn darunter ſind 
dte, die in dem reichen und ſtarten Deutſchland den Arbeiter 
in einem Dreiklaſſenpaxlament entrechtet haben. Das macht 
uns mißtrauiſch ... Der Name Wirth iſt in dem Refſerat 
nicht genannt worden, Und doch darf er nicht übergangen 
werden, denn er iſt der Interpret des ſozialen Gedankens 
im Zentrum.“ 

Ein Vertreter des Jeſuiten⸗Ordens, Pater Sädler, kon⸗ 
ſtatierte, daß „wir unbedingt unſerer Stimmung Außdruck 
nerleihen müſſen, zumal die Verdroſſenheit und Bedrückt⸗ 
heit eine Abwanderung aus der Partei befürchten laiſen. 
Die katholiſche Arbeiterſchaft ſei der Meinung, daß Wirth 
ibre Lage verſtehe, darum hänge ſie mit großer Liebe an ihm. 
Man beſchwere ſich auch darüber, daß der ſchlichte Mann 
nicht kret ſeine Metnung ſagen könne. Das Volk, deſſen 
Wort ernſt zu nehmen ſei, habe „nicht zu allen Abgeordneten 
des Zentrums Vertrauen.“ 

Dieſe unzweifelhaft in den breiten Maſſen der Zentrums⸗ 
arbeiterſchaft durch die Wirth⸗Kriſe aufgerührte Grund⸗ 
ſtimmung gegen die „Bürgerblockpolitik“ der ZSentrums⸗ 
fraktion greift allmählich ſo tief in das Gefüge der Zen⸗ 
trumspartei ein, daß man in unterrichteten Kreiſen des 
Zentrums bereits mit der vorzeitigen Einberufung 
des Parteitages rechnet. 

Feudale Kreditgeſchäfte. 
Vor bem Großen Schöffengericht Berlin⸗Mitte begann 

die Verhandlung gegen die früheren Direktoren der Preußi⸗ 
ſchen Landespfandbriefanſtalt Geheimrat Nehring und Direk⸗ 
tor Lüders, ferner gegen die ebemaligen „Geſchäftsführer“ 
des ſeinerzeit viel genannten von Sitzewitz⸗Konſortiums: 
von Etzborf, von Karſtedt und von Carlowitz. Die örei 
pommerſchen Adligen waren früher Offiziere und hatten 
ſich dann während der Inflation in den Strudel der Speku⸗ 
lation geſtürzt. Die Anklage lautet auf Untreue bzw. An⸗ 
ſtiftung und Beihilfe; bei Nehring und Lüders kommt mög⸗ 
licherweiſe noch intellektnelle Urkundenfälſchung und Vernich⸗ 
tung amtlicher Urkunden in Frage, bei den drei Vertretern 
des vommerſchen Adels vorausſichtlich auch Betrng gegen⸗ 
über der Landespfandbriefanſtalt. 

Geheimrat Nebriug, der als Leiter der Preußiſchen 
Landespfandbriefanſtalt das anſehnliche Gehalt von 
1400 Mar! monatlich bezog. bezeichnet als Aufgabe der 
Anſtalt. dem nichtlandwirkſchaftlichen Grundbentz Kredite 
eur Herſtellung von Kleinwohnungen zu beſchaffen. Der An⸗ 
geklagte, ein Beamter alter Schule, muß zugeſtehen daß er 
keine bankmäßige Erfabrung beſeſſen und auch keine Kennt⸗ 
nis von Buchführung gehabt babe. Der Geſchaftsbetrieb der 
Landespfandbriefanſtalt war infolgedeßſen auch banach. 
Siedlern, die den Kredit der Anſtalt beanſpruchten, gemũühbrre 
man ein Nominoldarlehen von 100 000 Mark, sahlte aber 
unter Berechnung eines Disagio von 65 Prozent lecdiglich 35000 Mark aus überdies nahmm man 5 Hrozent Abſchluß⸗ 
vropiſion, ließ ſich jäbrlich 5 Proszent Zinfen zahlen und 

Jwiſchen Compiegne und Soiſſons. 
Nach kranzöſſchen Briefen von C. P. Hiesgen. 

„„Giferfüchliger als das Meer ſeine Opfer, die es in Un⸗ tiefen binabzieht. um ſie irgendwo an einſamen Genaden wieder binzuſpülen bütet die Erde auf den Schlachtfeldern des Weltkrieges ihre Toten. Sieben Jabre ‚ind hingegan⸗ gen. ſeit das entfesliche Stahlbad ein Ende nahm und Ernien das Sakrament des Friedens wieder üder die Weiilde tragen. Die Pflugſchar hat die von Granaten gerfetzte Erde wieber gebeilt Hie ioviel Menſchenolnt trank. Sirviel Sol⸗ daten, deren Nauie unter der Kubrik vermist“ ein Ende nabm und deren Leiber zermalmt und bearahen, von Gre⸗ naten wieder aufgewührt und von Granaten wieder de⸗ graben, zu Staub zerlallen ſind —, wieviel Soldaten gibt die Der Bfiues des Sor nie Her Zuräücks 
n& anern und bie Hacke des Landarbeiters Teſen 10 mamthes lehmbeklebte Uniſyrmſtück des unbekann⸗ ten Soldaten zuſammen. Mancherlei Anzeichen verraten den Janblenrden Sütere Gebeimniſſe Auf den Höhen wuchert das Gdartenland Bppiger als in den Tälern. Bierzig Monate Scht nkrirg jchnfen ein unentmirrbares D 5 

  

  

   

geter zue Oreder uen Gonden, meen und räb aängen. In den vielfach kieen Gräben, die unter ——— Jeuchligkel: ver⸗ Witterr. ben Grabenbolser und Strrhen wie beichmbrende 

    

  

derechnete jährlich noch 175 Prosent der Nomtualfumme als 
Verwaltungs koſten. Dieſe Art von Staathhilfe mußte natür⸗ 
lich jeden Stebler ruinieren, da er 85—40 Prozent der se⸗ 
liehenen Summe im Jabre zu zahlen batte. i mitten 

Unter dieſen Umſtänden kam aber auch die An 
in der Onflation ſehr raſch in bie ſchwierigſten Berhältniſſe. 
Was tat daraufhin Nehring? Er legte die Satzungen „etwas 
weitherziger“ aus un 
wieder auszuleihen. Bald kam es ſo weit, baß aſchweren 
Deckung Kredite gegeben wurden. Den erſten ſchweren 
Reinfall erlitt die Landespfandbriefanſtalt durch das Bank⸗ 
haus Schappach, dem ohne jede Deckung ein Kredit von 
140 000 Goldmark gegeben worden war. Dabei hatte Neh⸗ 
ring von dieſem Darlehen keine Ahnung, das hatte Direktor 
Lüders auf eigene Fauſt getan, ohne jemals eine Deckung 
zu verlangen. Solche Geſchüfte ſind einfach teleforiſch er⸗ 
ledigt worden — von Beamten alten Schlages, auf Koſten 
der Stenerzabler. 

Das Durcheinander in der K. P. 9. 
Der Zerſetzungsprozeß innerbhalb der Kommunlſtiſchen 

Partei macht von Woche zu Woche neue Fortſchritte und wird 
wohl über kurz oder lang zur Spaltung, zum Ausſchluß der 
Scholem⸗Ruth⸗Fiſchergruppe und zum Zerfall in ein 
Dußend Parteigruppen ober Grüppchen führen. Die poli⸗ 
tiſche Analyſe der „Roten Fahne“ erfordert allerdings bei 
der täglich arößer werdenden Verworrenbeit im kommuniſti⸗ 
ſchen Lager immer mehr eigens hierfür geſchulte Spezia⸗ 
liſten, deren Unterſuchungsmethoden von Tag zu Tag ge⸗ 
ändert werden müſſen. 

Soviel läßt ſich allerdings für heute noch feſtſtellen, daß 
die neue Parole der Rechtsſchwenkung zu den Maſſen der 
Sozlalbemokratie durchgebogen werden ſoll — allen Konter⸗ 
attacken der Ultralinken zum Trotz! Da hilft den Roſenberg 
und Scholem alles Randalieren nichts mehr. Ihr am Montag 
in der „Roten Fahne“ veröffentlichter Gegenangriff gegen 
die Exekutive der kommuniſtiſchen Internationale dürfte 
nur noch der Vorbote des endgültigen Hinaukwurfs oder 
der dekinitiven Unterwerfung fein. Die von den beiden 
ſchreckhaft an die Wand gemalte „Rückeroverung der Partet 
durch die Brandlerianer“ wird wahrſcheinlich trotz des 
Alarm⸗ und Sammelrufes an alle braven und unentwegten 
„Linken“ ebenſp automatiſch vor ſich gehen wie die Unter⸗ 
werfung der Deutſchnationalen unter Luthers und Streſe⸗ 
manns außenpolitiſches Diktat. 

Im übrigen befleißiat man ſich in der „Roten Fahne“ 
nunmehr eines geradezu konzilianten Tones gegen die 
Sozialdemokratie. Die Bandwürmer von Aufſfätzen ſind 
maßßvoll und in verſöhnlichſtem Ton gebalten und man 
diskuttert mit der ſozialdemokratiſchen Arbeiterſchaft mit 
der Ueberlegenbeit und Dialektik eines Literatencafés. Es 
wird zum hundertſten Male bdie Parole ausgegeben, daß zu⸗ 
nächſt überall da, wo der linke Flügel der SPD. befonders 
ſtark ſei. die ſofortige Anlehnung an die SWD. durchzuführen 
iſt. Das Endziel der neueſten Overation lſt felbſtverſtändlich 
nach wie vor die „proletariſche Revolution“, deren Durch⸗ 
bruchsgebiet nach dem Weſten nach wie vor das induſtrielle 
Deutichland fei. Alſo auf deutſch: Köderung der ſoslaldemo⸗ 
KPdden Arbeitermaſſen für die bewährte Putſchtaktik der 

Moskau ſcheut zu bieſem Iweck auch nicht vor dem Hinaus⸗ 
wurf der „Ultralinken“ zurück. Im Gegenteil. es ſieht fo 
aus, als jucht die „Ekki“ beizeiten den Kampf. So ſpitzt ſich 
alles auf dieſe letzte Operation zu. weſche die dewiiche Kom⸗ 
muniſtiſche Partei als politiſchen Faktor auslöſchen und in 
ibre Beſtandteile zerlegen wird. Das Ende ſteßt nor der 
Tür und der gewerkicßartlich und volitiſch geſchute Teil des 
ehemals kommuniſtiichen Proletariats wird in kurzer Zeit 
nur noch die eine Wahl baben — die Rückkehr in die Sozial⸗ 
demokratiſche Partei. 

  

  

Die Beilennna bes Sachfenkonflikts. Geſtern tagten in 
Dresden die Bezirksvorſtände der ſächſiichen Sozialdemo⸗ 
kratie. Die ſogenannten Länderinſtanzen erklären in einer 
Kundgebung. die fie an die Mitalieder der Partei richteten. 
alles zu tnu. um dem Spruch des Heidelberger Parteitages 
auf Beileguna des fächfiſchen Konflikts in vollem Umfange 
gerecht zu werden., wenn ſie auch die gekundene Löſung nicht 
als befriedigend anſehen. 

Oeſterreichiſche Journaliſten in Berlin. Donnerstag, 10.6 Ubr vormittags. trafen, von Hambura kommend. 
2 öſterreichiſche Jontrnaliſten anf dem Leörter Bahnhof in 
Berlin ein. Miniſterialdirektor Dr. Tietz bearüste die Gäſte 
im Namen des Keichskanzlers und der Reichsreaierung. 
Der Reichbskanzler wirs die Gäſte ſelber empfangen. 

  

Nampeal, Attiehn, Quennevicères. 
söfiſcher Erde, wo ſich dir Dentſchen drei Jobre feſtbiſßen, 
und wo feder Ort zu entſetzlichen Hekatomben wurde. 
bringt immer mieder granenvolle Entdeckungen. 

Eul die Landhänſer. die bier ſtanden, ſind weageblaſen. Fleisiae Hände beöerrichen nüun wieder das Sebiet. Trotz⸗ 
dem der Krieg noch an allen Ecken und Enden. ſoweit der Horisont reicht. ſeine grinſende Frase zeigt. ſeien es bier 
dir Schichten aufgesänfter Selbleche. die der Roßt zernagt, 
jeien es dort die mie Strobichober aufa⸗ſtavelten Menagen von Stachelbrant oder Grabenbölzer. Pflug und Eage 
betten die Saat in den blutgeanollenen Sumus der Erde, durcd Lnsernenfelder fingen Senſen und Kunkelrüben liegen 
wie Haufen gelder Tetenſchädel mitten im Feld. 
In einem jener unterirduchen Gänge fand man vor kurzem ein brirächtliches Saner von Gasaranaten. von ößerreichi⸗ ichen 15⸗Zentimdter⸗Grandten. Flücekminen und Hand⸗ Rranaten. Ein Beiſpiel. Wie vorfichtig das Gelande abge⸗ 

ſucht und anfgegraben werden muß. 
In einem Heinen Untlerkans in der Räße der Scälucht von Ruiſeleine fand Kan fünfzehn franzöfiſche Solbaten * ans ibren Nade v. Süotogen bien urd Erte Namen 

an aus ibren Parieren, Bhbotographien Erkennungs⸗ merfen fenürllen konute. Eiwas wer i iche 

  

  

   

   
    

   

Siabiiten Over Alt⸗Sei, üir Berſin. 
Sender Beteiliaung der Stadt Berlin in bie Deer AieSei gegränset werden Das 

eträgt —＋n Reichsnark. n ZSenen D6 
Ser Slad: Berlin BPernomnen worden fnd. 2 Aaternehmens wird die Berengaltung von SwermoreInngen. Haffiichen Operekten 15 cSSeren muß⸗ kalt Sen and E 2en Seranftaltungen Feig. KSLeiendere der Betries des Bestd der Skaßt befndlichen Sdernbenjes. 

  

* SESSSres Ler As ZJeit ſeis iskte, Sirs Wäcer in — — 

  

nahm fremde Gelder berein, um ſie 

      
    
. Dieſes Stück fran⸗ 

Somwfetgelber in ber Labour Party? 
Auffehenerreßenbe Anbentungzen in der engliſchen Preſſe. 

Die Londoner ZSeitung „Daily Graphic, meldet, das 
endliſche Miniſterium des Innern habe eine Sammlung von 
Kopien von Dokumenten erhalten, von denen verfichert 
werbde, datß Es Mie von der SSelt von 1925 fllr Propaganda⸗ 
zwecke in Eugland in der Zeit von 19222 bis April d. J. 
eleiſteten lungen auſweiſen. Ein Sondervertreter 
leſes Blattes habe dieſe Kopien ſelbſt geſehen. Die angeb⸗ 

lichen Zablungen velaufen ſich auf insgeſamt 63s8 161 Pfund 
Sterling. Gewiſſe Gewerkſchaftsvertreter ſollen zufammen 
etma 98 000 Pfund Ans ſozialiſtiſche Parlamentsmitalteder 
und hervorragende Führer der Extremiſten ie 3000 Pfund 
erhalten haben; die höchſte Summe, die ein Provagandiſt 
erhalten haben Aume betrage 5250 Pfund. Die Dokumente 
jeben auch dte Namen der Empfänger der Gelder an. Das 

Wlolt bemerkt, daß die Echtheit der Dokumente allerdings 
noch nicht bewiefen ſei; eine amtliche Unterkuchung ber An⸗ 
gelegenheit ſei bringend erforderlich. „Daily Graphic“ ſagt 
ſodann, wenn man die Namen der Perſönlichkeiten, die 
Geld empfangen hätten, nennen würde, ſo würde das eine 
ungebeure Senſation hervorrufen, aber aus auf der Hand 
ltegenden Gründen könne dies gegenwärtiäa nicht geſcheben. 

Blätter vom Schlage der „Daily Graphic“ ſind mit Vor⸗ 
behalt zu genießen. Der „Daily Graphic, ſteht der Regie⸗ 
rung nahe und könnte daher ſehr wohl dieſe Mitteilungen 
aus beſter Quelle geſchöpft haben. Daß die Kommuniſtiſche 
Lenemaiſten im Intereſſe der ruſſiſchen Außenvolitik in 

ſen meiſten Ländern ungeheure Geibſummen für bolſche⸗ 
miſei Propaganda innerhalb der Arbeiterſchaft ausge⸗ 
eben hat, ſteht außer jedem Zweifel. Daß ſie es auch in 
naland verſucht hat, iſt wahrſcheinlich. Daß aber die 

Dokumente, die der „Daily Graphie“ verölfentlicht, echt 
ſind, müßte erſt erwieſen werden. 

Proteſt der Druſen beim Völkerbund. 
Der Delegierte der Deunde für die Unabhängigkeit 

Syriens richtete an den Präſtdenten der Völkerbundsver⸗ 
ſammlung ein Telegramm in dem es heißt: 

Ich bin beauftragt, die Aufmerkſamkeit des Völkerbundes 
auf die Willkürakte zu lenken, die die Mandatarmacht Syrien 
in vöülkerrechtswidriger Weiſe unternimmt. Es iſt Aufgabe 
des Bundes ſelbſt, die Prüfung des Smuichen der Mandatar⸗ 
macht und der Berölkerung entſtandenen Konflikts vorzu⸗ 
nehmen und dementſprechend zu handeln. In dieſem Sinne 
bitten wir den Völkerbund, das Notwendige für die Ein⸗ 
ſtellung der Feindſeligkeiten zu tun und eine neutrale 
Kommiſſion zu ernennen, die an Ort und Stelle die Unter⸗ 
ſuchung norzunehmen hat. 

  

Korfn wird verſteigert. Dle griechiſche Regterung wird 
am 25. September die Villa des ehemaligen deutſchen Kaiſers 
auf Korfu verſteigern. Es verlautet, daß Wilhelm ſie ſelbſt 
zurückkauſen will 

Ein Stuxm auf bas Teheraner Parlament. Aus Teheran 
wird gemeldet, daß wegen Brotmangels eine erregte Volks⸗ 
menge das Parlamentsgebäude geplündert dat. Mehrere 
Parlamentsmitglieder ſind dabei verletzt worden. Das Par⸗ 
lamentsgebäude iſt beſchädigt, verſchiedene wichtige Doku⸗ 
mente ſind vernichtet worden. 

Merkwürdige Methoden. Wegen der zahlreichen Mord⸗ 
fälle unter den bich Kekämnfenden Gruppen der in Cleveland 
„binl anſäſſigen Chineſen haben die Gemeinbebehörden die 
Einebunng der Gebäude des Chineſenviertels angeordnyet. 
Diefe MWafnaine wird offisiell mit geiundheitlichen Be⸗ 

uUndet. 

Millioneunnterſchlaaungen im Warſchaner Zollamt. Im 
Warſchaner Zollamt wurden große Unterſchlagungen ent⸗ 
deckt. Es handelt ſich um einen Millionenſchaden für die 
Staatskaſfe. Die Unterſuchung iſt eingeleitet. 

Eine internationale Schifkahrtskonferenz in Genna. Am 
L. September wird in Genna eine neue, internationale 
Schiflahrtskonferenz eröffnet werden, an der auch die deutſche 
Schiffahrt ſtark vertreten ſein wird. Im Mittelpunkt der 
Verbandlungen ſteht ein Referat über die Zwangsver⸗ 
ſicherung der Paſſagiere zur See, ein Thema, das bereits 
ſeit längerer Zeit der Prüfung von internativnalen Schiff⸗ 
fahrtskommiſſionen unterliegt. 

„Vermitte“ aufgejiunden. Im Walde von Aillepalle in 
Frankreich ſind ſechs Skelette aufgefunden worden, die noch 
mit deutſchen Uniformen bekleidet waren. Da die Regi⸗ 
mentsabzcichen vollkommen erhalten ſind, dürſte wohl nicht 
allzu ſchwer ſein, die Identität der Toten feſtzuſtellen. In 
der Nähe wurden zwei Kanonen entdeckt. die in dem Ge⸗ 
ſtrüyp des Waldes roſteten. 

  

England ſtattfinden. Die Anderſon⸗Galerie hat den Teſta⸗ 
mentsvollſtreckern ein Angebot gemacht, die Sammlung in 
Neuvork zu verkaufen., das ſo günſtig iſt. daß dieſe es an⸗ 
genommen baben. 

Der Hund des Völkerbundes. 
Vor ein paar Tagen baben wir ihn begraben, unſern 

lieben Briſtol. Er war der ſtattlichſte Bernbardiner, den 
die Welt je geſeben, und die Zierde des Völkerbundpalais. 
Er war ja viel älter als der Bölkerbund fſelbſt; zehn Jahre 
hatie er ſchon treu im „Hoiel National“ gedient, und als 
baraus dann das „Palais des Nations“ wurde, da wurde 
auch Briſtol übernommen. zuſammen mit dem Portier. Sie 
gehbörten eben beide zum Hauſe. 

Briſtol war ein Philoſoph. Wenn man fünfzehn Jahre 
lang ein Hundeleben füßren muß, exlebt man allerlei und 
macht ſich ſeine Gedanken. Seine Tage verbrachte Briſtol 
im Keller oder im Garten des Palais und geſtattete allen 
Amerikanerinnen, ibn zu photographieren, weil er wußte, 
was er ſeiner Stellung ſchuldig war. Nachts machte er trotz 
Nheumatismus und Aſthma getreulich ſeine Wachrunde ums 
Haus. In die Sitzungen des Rates und der Kommiſſionen 
ging er nie. Er wonßte. daß es dort keine Knochen für ihn 
Bab, uud dir Vylttik intereſſierte ihn nicht ſehr, denn er 
war ein einfacher Mann aus dem Hundevolke. Aber Paötfiſt 
Warx er doch, obwohl er üch oft über die frechen Köter der 
Lachbarſchaft grün und blau ärgerte. die ihm ſein TFutter 
Kahlen und ihm Dickevpt“ nachrieten. 

Tur einmal trat ich ihn in tieker ſeeliſcher Erregung. Er 
Tand vor ſeiner Schlafmatte und betrachtete mit rollenden 
Angen ein Klümuchen Hundedreck.“ Das hbat dieſer Lümmel 
ven Spis aus der Rue des Bois 14 getan“, bellte er, wenn 
ich ihn erwiſche, dann.. „Aber Briſtol, du biſt doch Pa⸗ 
gifiſt, unterbrach ich ihn vorwurfsvol .. daun ſtrafe ich 
übn mit Verachtung“, vollendete Briſtol. Er war eben ein 
Savalier. 
Jetßt ruht er im Garien des Völkerbundpalais zu Füßen 

einer hohen Slatane. Der See rauſcht, und aus dem offenen 
Fenſter der Unterkommiſſion 4 ib hört ma⸗r einen Vor⸗ 
Sas über den Scäutz für alleinreiſende Frauen im Orient. 
Orißol aber ſchlaft und traumt von der Anferßtehung allen 
Fleiſches. die er ſich in Jorm von BSurtt und Schinken vor⸗   ttrellt. Lebewohl. guter Briſtol! 

SHaus Wefemann. 

 



  

  

     

    
DPamsiger Maqhrichtlen 

Um Danzigs Zuluuft. 
Ausländiſche Preſſeſtimmen. 

Der Danzig⸗polniſche Poſtkonflikt hat auch in der Preſſe 
des Auslandes Widerhall gefunden und au. die 28 2 
merkſamkeit auf die Dinge im Oſten gelenkt. So ſchreibt 
die Pariſer „Information“: 

Die Bildung der kleinen Territorien, wie der berüchtigte 
polniſche Korridor, haben zu unnormalen Situa⸗ 
tivnen geführt, die Anlaß zu zahlreichen Konflikten gaben. 
Aehnlich verhalte es ſich mit Fiume und anderweitig. Unter 
dieſen Umſtänden ſeien nur zwei Löſungen möglich. Ent⸗ 
weder müſſe man den Staaten, die man ins Leben rufe, 
alle zur ſelbſtändigen Exiſtenz notwenbigen Elemente geben 
oder man müſſe in der ganzen Welt und für alle Staaten 
volle, Verkehrsfretheit ſchaffen, Jedenfalls ſei die durch die 
Friedensverträge erfundene Löfung hpleſenn Ceß und ſehr 
gefährlich. Es ſei noch zu früh, auf dieſem Gebiete refor⸗ 
mierend vorzugeben, aber der Völkerbund müſſe ſobald wie 
b.91 die Schaffung eines tuternationalen Ver⸗ 
kehrs⸗ und Tranſitfyſtems und die Möglich⸗ 
keit von entſprechenden Gebietsverände⸗ 
rungen ins Auge ſaſſen. 

Bemerkenswert iſt auch der Artikel eines Sonder⸗ 
korreſpondenten aus Danzig in der Londoner 
„Times“ vom 17. d. M., in dem ganz frieblich die „Frage“ 
der Einverleibung Danzigs in Polen als bei⸗ 
nahe ſelbſtverſtändlich erörtert und damit empfohlen wird. 

Der Korreſpondent erzählt, die polniſche Sprache breite 
ſich in Danzig immer mehr aus, der Widerſtand gegen die 
polniſche Poſt entkpringe nur der Augſt vor dieſer unauf⸗ 
haltſamen Beweaung. Dandig mäſte ſich am polniſchen 
Handel und ſei durch den polniſchen Haſenbau in Gdingen 
genötigt, ſich mit Polen aut zu ſtellen. In Danzig gäbe es 
heute nur ſehr wenige Leute. die für das Vergnügen, die 
Reichsflagge auf ihrem alten Senatsgebäude wehen zu ſehen, 
50 Gulden mehr an Steuern zahlen möchlen. Zeit und Wirt⸗ 
ſchaftsdruck arbeiteten für Polen: übrigens ſei das Hinter⸗ 
land Danzigs aanz polniſch dank der jetzt nicht mehr 
zu heilenden Fehler bes deutſchen Vorkriegsregiments. 
Wenn die Polen ſich nicht häufig ſo taktlos in 
Danzig benähmen und ihre elgenen Parteigäuger ab⸗ 
ſtießen, ſo würde der Prozeß der Einbeziehung Danvins in 
das polniſche Wirtſchaftsleben noch raſcher gehen, als es tat⸗ 
ſächlich der Fall ſei. Die Lebensnotwendigkeiten beſiegten 
eben alle Hinderniſſe 

Soweit ber „Times“⸗Korreſpondent. Es iſt kein Zweijfel, 
daß bei dieſen Gedankengängen volniſche Wü.nſche Ge⸗ 
vatter geſtanden haben, und es iſt recht bemerkenswert und 
eine beachtliche Warnung, daß ein aroßes engliſches 
Blatt vom Anſohen der „Times“ ſich zum willigen Sprach⸗ 
rohr dieſer Wünſche macht. Die deu'ſchen Unterhßändler auf 
der Paktkonferenz werden aut tun die Anacn offenzußalten 
in der Richtung dieſer nolniſchen Beacßrlichkeiten, deunen ein 
für allemal ein Piegel vorgeſchoben werden mus—. der 
biebere „Times“⸗Korreinondent die Deulſcken ober V da⸗ 
für aushöhnt, weil ſie Kaſſuben und Polen nicht aus Weſt⸗ 
preusen verdrängt hätten. zeuat von einer immerhin nicht 

  

    

   
   

    

   

oen völkerbundmäßigen Auffaſſung der Minderheiten⸗ 
kilnen. 

Die Auseinanderſet“uaen in der Deuiſcé⸗Danziber 
Vonktz artei 

ſind in ein neues Stadium getreten. Bekanntlich batte der 
Verleger ihres Parteioraans Meue Zeit“ Anweiſunga er⸗ 
halten, Dr. Blawier und Steinhoff von jede Mit⸗ 
arbeit auszuſchlienen. Die Kaltaeßenten haben nun ihre 
Auhänger mobil gemacht, worauf dann im Geſchäkslokal 
von Prager eine Mitali⸗derverſam—-luna der Verlagsgeſell⸗ 
ſcheft ſtattfand. Sie beſchloß mit in geaen 8 bsw. 9 gegen 
4 Stimmen, Dr. Blawier und Steinboff mieder in 
ihre Aemter ein⸗uſcken und den »rovifurften Vorſtand 
(Dr. Unger und Jugenieur Prehn) abanberufen. Auf 
jede Diskufſion und Protokollierana der Beelcitumtönde 

wurde als unnötig vereichtet. ager leate barauf ſain 
Amt als Auſſichtsrat uns ſei italiedſchaft in der, Ge⸗ 
naffeuſchaft nieder: an ſeiner elle wird die Abg. Frau 
Moyn iꝛr den Auffſichtsrat ge t. 

In einer offiziellen Duſchrift an uns heißt es, daß nun⸗ 
mehr der Zmiſchenfall als erledigt an⸗uſeßen ſei, abgeſehen 
von evtl. Schadenserſatzforderungen, melche möglicherweiſe 
aus der Proteſtreſolution herrührend, von der Genoſſenichaßt 
zu ſtellen wären. 

Der neue Füährdampfer Weich'elmünde. 
Am 21. September bat das Staatl. Berkebrsamt mit 

dem neu erbauten Dampfer „Weichſelmünde“ den Fähr⸗ 
betrieb zwiſchen Weichſelmünde und Neufabr⸗ 
waſſer aufgenommen. Der Fährdampfer iſt vor der 
Firma Klawitter gebaut. Er iſt 15 Meter lang und 
4.25 Meter breit. Bei der größten zulälſigen Belaſtung 
von 100 Perſonen beſitzt das Schiff einen Tlekgang von 
1350 Meter. Zur Sicherung der Schwimmfäßigkeit bei Zu⸗ 
ſammenſtößen ſind fünf waſſerdichte Querſchotten angeord⸗ 
net. Der Antrieb erfolgt durch eine aweizulindrige Ver⸗ 
bundmaſchine. ů 

Bei der Probefahrt entwickelte die ⸗Weickſelmünde⸗ eine 
Durchſchnittsgeſchwindigkeit von 724 Seemeilen. Sie itt als 
Fenerlöſchhilfsdampfer eingerichtet. Zu dieſem 
Swecke iſt ſie mit einer Hochdruckvpumpe von 2 Kubikmeter 
Leiftung ausgerüſtet. Die am 19. September d. J. vorge⸗ 
nommene Erprobung der Feuerlöſchvorrichtung ergab ein 
ſehr günſtiges Reſultat. Als aus awei Schlauchleitungen 
cleichzeitig gegen den Raiffeiſen⸗Speicher „Weſtpreußen“ 
bes ⸗ Ses Wurde, reichten die Strablen über den Firſt 

'es Daches. 

  

       
      

  

  

   

Eine 7 a⸗Notlandung bei Groß⸗Walbdorf. Ein 
Verkehrsflugzeug der Linte Stettin— Danözig mußte geſtern 
abend gegen 672 Uhr bei Gros⸗Walsdorf eine Notlandung 
machen. Dabei rollte das Flnazena in einen Graben, ſo daß 
das Fahrgeſtell und ie linke Tragfläche beſchädigt wurden. 
Wie wir hören, ſind Perſonen nicht verletzt. Aus welchem 
Grunde die Notlandung vorgenommen werden mußte, iſt 
bisher nicht bekannt. 

Vortras des deutſchen Schäferhunde⸗Berbandes. Die 
Ortsgruppen Danzig und Langfuhr des Deutſchen Schäfer⸗ 
bund⸗Berbands, Berlin (D. S. B.) laden in der heutigen 
Anzeige zu einem öffentlichen Vortrag im Bürgerſchützen⸗ 
haus ein. Der Reichsbütewart, Herr E. Blum⸗Braunſchweis 
des D. S. B., hielt einen Vortrag über t und Verwen⸗ 
Dung des Hundes als Herdenhund. Be tlich iſt unter 
Witwirkung des D. S. B. beim Wünidtexium führ Landmwiri⸗ 

ſchoft, Domänen und Gorßen eine Gachſchule für Kynvlogen 

1. Beiblatt der VDanziget Voltsſtinne 
  

errichtet, die unter Förbderung aller Behörben und uunt 

Sgiree Le An 

Lichtbildvorfübrungen. ſctießend 

Die Verhandlungen im Werftkampf. 
Auf Veranlaſfung des Senats, verhandelten am geſtrigen 

Donnerstag dte zuſtändigen Gewerkſchaftsvertreter mit den 
Herren der Direktion unter Vorſitz des Senators Runge 
in dem Lohnſtreit. 

Die Verhandlungen waren außerordentlich lang, von 
morgens s8 bis mittags 2 Uhr und von ß5 bis 10 Uhr abends. 

Man einigte ſich bisher auf folgende Punkte: 
1. Der Tarifvertrag wird in alter Faſſung wieder 

in Kraft geſetzt. 
2. Die Grunblöbne werden auch den Akkord⸗ 

arbeitern, im Gegenſatz zu dem bisherigen Zußand, garan⸗ 
tiert, d. h. die Berechnung des Stückpreiſes, oder die Be⸗ 
meſſung der Zeit für die in Akkord zu verfertigten Gegen⸗ 
ſtände iſt Grundlohn und 35 Prozent. 

4. Grundfäßlich wird dem Abſchluß eines Gießereiabkom⸗ 
mens und der Reglung von ſpeziellen Angelegenheiten der 
Modelltiſchler zugeſtimmt. 
In der Lohnfrage konnte man bis 2 Uhr mittags keine 

Einigung erzielen. Man trennte ſich auf der Stufe von 
Suide 3 Zulage auf die bisherigen Grundlöhne in der 

pitze. 
Auf Vorſchlag des Senators Runge, wurde für die 

Abendverhandlung von den Vertrauenöleuten eine ſieben⸗ 
gliedrige, mit Abſchluvollmacht gusgeſtattete Kommiſ⸗ 
fion der verſchiedenen Berufsgruppen ge⸗ 
wählt, die gemeinſam mit den Gewerkſchaftsvertreter die 
weiteren Verhandlungen fübren ſollte. Trotz vierſtündiger 
angeſtrengter Beſprechung iſt eine Einigung bisher noch 
nicht erfolgt. 

Die „Danziger Zeitung“ vom 55. Seytember bringt die 
irreführende Mitteilung, daß die Gewerkſchaften neue For⸗ 
derungen geſtellt hätten. Das trifft nicht zu. Die Forderun⸗ 
gen ſind die gleichen, wie ſie im Juni geſtellt wurden. Sie 
betragen 30 Prozent. Der Schiedsſpruch hat 10 Prozent Zu⸗ 
lage vorgeſehen, die aber beiderſeits abgelehnt wurde, ſo 
daß die jetzigen Verhandlungen vollkommen frei geführt 
werden., wobei jede Partei natürlich ihre Vorſchläge macht, 
die der Verhandlungslage entſprechen. 
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Vel Hela auf Grund gergten. 
Im Nebel des geſtrigen Vormittags iſt der um 8½ U1hr 

pon Danzig ausgelaufeue, für Genua beſtimmte italieniſche 
Dampfer „Valſalice“ mit 5000 Tonnen in der Nähee der 
Spitze von Hela auf Grund geraten. Er mußte in der Nacht 

von neun Schleppern, die im Hafen lagen, abgeſchlevpt 
werden. In Weichſelmünde mußte er zwecks Bodenbeſichti⸗ 
gung durch einen Taucher anlegen. 

Arbeitsloſe Jugendliche und Forib idungsſchalen. 
Wenn die Arbeitsloſigkeit auch in der Hauptſache ältere 

Kräfte aller Berufe erfaßt bat, iſt beim Arbeitsamt der Stadt 
Danzig doch auch eine Reihe Jugendlicher. die das 
18. Lebensjahr noch nicht vollendet haben⸗ gemeldet. So⸗ 
wohl für die männlichen als auch für die weiblichen Jugend⸗ 
lichen beſteht die Verpflichtung, während der Dauer der Er⸗ 
werbsloſfakeit die Fortbildungsſchule zu beſuchen. Die 
Ingendlichen haben es bisher vielkach verabfäumt, ibrer 
Portbildundgsſchulpflicht zu genügen. Im Einvernebmen mit 
der Erwerbsloſenfürſorgeſtelle und den beiden Fort⸗ 
bildungsſchulen hat das Arbeitsamt nunmehr Vorſorge ge⸗ 
troffen. daß die bei ihm arbeitslos gemeldeten Iugendlichen 
zur Erfünung ihrer Fortbildungsſchulyflicht angehalten 
werden. Die Eltern werden darauf aufmerkſam gemacht, 
damit ſie nicht unnötigerweiſe Schulſtrafen zu zahlen haben. 

  

Deutſchnationale Sorgen. Der Senat hat bekanntlich den 
Geſetzentwurf über die Arbeitsdienſtpflicht, der bei allen 
Parteien, bis auf die Deutſchnationalen, lebhafte Bedenken 
erregt hatte. zurückgezogen. Die deutſchnationale Volkstags⸗ 

fraktion richtet nun an den Senat die Frage, welche Maß⸗ 
nahmen er zu treffen gedenkt, um die Gefahren von Damm⸗ 
brüchen bei Hochwaſſer abzuwenden. 

12)2 Jahre is der franzöſiſchen Fremdenlenion. Die 
Vereinigung ehemaliger Kriegsgefangenen verauſtaltet am 

Sonnabend, den 26. September, abends 7 Uhr, im „Café 
Derra“, eine Mitgliederverſammlung, in der ein ehemaliger 

franzöſiſcher Frembenlegionär der jetzt nach Danzig zurück⸗ 
gekehrt iſt, über das Thema: „12 7s Jahre in der franzöſiſchen 
Frembenlegion“ ſprechen wird.   

Freitag, den 25. September 1925 

  

Sozialdemokratiſche Partei, Ortsverein Groß:Danzig- 

Sonntag, den 27. tember, vormittags 1175 r, in 
der Aula ber Veriſhuter vör, 

Mitęſieder-DVersamimmliang 
Bortrag des Landtagsabgeordueten Gen. Wilhelm 

Krüger⸗Berlin, Delegterter zur Tagung der Inter⸗ 
nattionale in Marſeille: 

„Das Ergebnis des Internationalen Kongreſſes.“ 

Alle Mitglieder werden um ihr Erſcheinen erſucht. 

Der Verlauf der Meſſe. 
Die Meſſe war bereits geſtern, am Eröffnungstage, das 

Stel zahlreicher Beſucher. In allen Häuſern entwickelte ſich 
im Anſchluß an die Eröffnungsfeier ein lebhfates Teriben. 
Den ſtärkſten Beſuch wieſen ſtändig die ruſſiſche Kollektiv⸗ 
ausſtellung und die neue Meſſehalle Technik auf, Ein Rund⸗ 
Meßt zeigt wieder das abwechſlungsreiche Bild der früheren 

eſfen. 
Die Meſſe iſt von rund 350 Firmen aus 18 verſchiedenen 

Läündern beſchickt, Rußland und Griechenland ſind mit einer 
größeren Kollektivausſtellung beteiligt. Der ruſſiſche Pavil⸗ 
lon iſt in beſonders hervorragender Weiſe aufacmacht und 
zeigt in 12 Abteilungen- Exvorterzeugniſſe und Landes⸗ 
produkte. Wie verlautet, wurden bereits hPie Geſchäfts⸗ 
abſchlüſſe in Holz, Rohtabak, geſalzenen Fiſchen und 
Schweineborſten angebahnt. Beſonderes Intereſſe für dieſe 
ruſſiſchen Artikel zeigte der Danziger Handel. Die arie⸗ 
chiſche Abtetluna ſtellt insbeſondere Tabak⸗ und Tabakerzeug⸗ 
niſſe. Weine. Spirituoſen, Schwämme und getrocknete 
Früchte aus. Da vor kurzem der gariechiſch⸗volniſche Han⸗ 
delsvertrag ratiftziert worden iſt, hoſſen die Griechen auf 
eine Belebung ihres Exports nach dem vpolniſchen Zollgebiet. 
Deutſchland iſt infolge des deutſch⸗polniſchen Wirtſchaſts⸗ 
krieges und der damit verbundenen Einſuhrſperre für faſt 
alle deutſchen Sportartikel nur durch einige Firmen auf 
der Meſſe vertreten. 

Sowohl die Textilabtetlung wie die Schuh⸗ und Leder⸗ 
brauche ſind ſchwach beſchickt, das Intereſſe an dieſen Ar⸗ 
tikeln war aber heute bereits groß. Deutſche Lieſeranten 
nehmen Aufträge entgegen, in der Hoffnung auf baldiges 
Zuſtandekommen des deutſch⸗volniſchen Handelsprovi⸗ 
ſoriums. In der Papierabteilung gab es rege Beſchäfti⸗ 
aung, das Hauplintereſſe konzentrierte ſich jedoch auf die 
Technik. Hier waren verſchiedene neue Erfindungen zur 
Ausſtellung gelaugt, die lebhafte Beachtung fanden. Die 
Danziger Großinduſtrie ſtellte erhebliche Obiekte aus. Da 
es ſich bei dieſen Ärtikeln zumeiſt um größere Kauffummen 
handelt. war der erſte Tag der vorſichtigen Beautachtung 
gewidmet. 

Vorträge im Mefſekino. 

Am heutigen, zweiten Meſſetage begannen bereits um 
10 Uhr die Vorfübrungen im Meſſekino. Beſondere Be⸗ 
achtung dürften zwei Vorträge verdienen, die der erſte 
Vorſitzende des Bundes Deulſcher Gebrauchsaraphiker, Herr 
Winkler⸗Leers, im Meſſekaſino halten wird. Der erſte Vor⸗ 
trag findet heute, abends 5 Uhr, ſtatt, die Wiederhbolung 
morgen, abends 6 Uhr. Herr Winkler⸗LLcers, führend auf 
dem Gebiete der Gebrauchs⸗Graphik, wird unter Vorfüh⸗ 
rung von Lichtbildern und Filmen über das Thema: „Künſt⸗ 
leriſche Geſtaltung im Dienſte des Kaufmanns“ ſprechen. 

Unſer Wetterbericht. 
Beröfſentlichung des Obfervatoriums der Fr. Stadt Danzis⸗ 

Vorherſage: Bewölkt und Regenſchauer, langſam 
aufklarend, etwas kühler. Folgende Tage aufklarend, trocken. 
Maximum: 22,8; Minimum: 12,7. 

  

Slibfruchtauktionen in Danzig. Der Firma Valdemar 
Eibol, Rennerſtiftsgaſſe 2, iſt die Konzeſſion zur gewerbs⸗ 
mäßigen Veranſtaltung von Südfruchtauktionen im Gebiete 
der Freien Stadt Danzig erteilt worden. 

Standesamt vom 25. September 1925. 
Todesfälle: Ehbefrau Maria Pioch geb. Schultz verw. 

Schmidt, 57 J. 8 M. — Maurer Oskar Rudat, 60 J. 11 M. 
— Rentier Aron Zausmer, 68 J. 1 M. —. Schülerin Hilde⸗ 
gard Mierau, 10 J 4 M. — Sohn des Werkmeiſters Paul 
Dimanſki 5 J. — Invalide Theodor Durk, 75 J. 1 M. — 
Ehefrau Ella Griesbach geb. Schwarz, 30 J. 5 M. — Ebe⸗ 

frau Klara Siegismund geb. Schulze verw. Hoffmann, 
57 J. 9 M. — Witwe Eltiſabeth Paetzel geb. Herrmann, 
66 J. 1 M. — Kaufm. Angeſtellter Alfred Wildemann, 
31 J. 2 M. — Fleiſcher Walter Lemke, 33 J. 10 M. — Witwe 
Marxia Selinſki ab. Lorof verw. Hinz, 85 J. 6 M. — Un⸗ 
ebelich 1 Totgeburt. 
  

  

    

  

   
ist am billigsten, weil am holtbersten 

Wir verorbeiten nur das volldeste 
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Berufsschuhwerk 

Beispiele: 
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Reitstlefel, schwarz u. braun, 
Schaft und Blatt aus prima 
Vollrindlederi. Kernige Doppel- 
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Großfener im Kreiſe Raſtenburg. 
Rodehlen ein Flammenmeer — Sechs Wirtſchaftsgebände 

eingeäſchert. 

Mittwoch abend um 7.30 Uhr ftieg bei Raſtenburg ein ge⸗ 
waltiner Brand am Himmel auf. Große Fenergarben deu⸗ 
teten auf ein Großfeuer. Dle Feuerwehren aus Raſtenburg, 
Wenden, Barten. Marklal, Gr. Wolfsborf, Wehlack, Kem⸗ 
lack, Freunbenberg und viele nudere fanden ſechs Wirt⸗ 
ſchaftsgebäude in hellen Flammen. Uugeheure Vorräte au 
Getreide und Futtermitteln wurden durch das Feuer ver⸗ 
nichtet. Die den Branöherd augreifende Feuerwehr konnte 
ſich nur auf die Rerluung des Speichers und des Wohn⸗ 
hauſes beſchränken. Wind aus auderer Richtung hätte auch 
dieſe beiden und weitere Gebünde des Gutes Rodehlen ge⸗ 
fjährden können 

Das Feuer brach im Kußſtall aus, vermutlich durch 
Selbſtentzündunga von Grummet. das in noch feuchtem Zu⸗ 
ſtande auf Klee und Timothy gebracht war. Sümtliche ein⸗ 
geäſcherten Gobäude hatten Schindeldſicher, was die Ans⸗ 
breitung des Feuers mit raſender (Geſchwindigkeit fürderle. 
Lutſchwagen. Schlitten, Erntemaſchinen ſind ein Raub der 
lammen geworden. Der Wiotor der Wirlſchaft konnte ge⸗ 
rettet werden. Der Dreſchkaſten befaud ſich glücklicherweife 
nußerhalb. Der geſchädigte Gutsbeſitzer Samland iſt nur 
zum Teil verſichert. Vieh iſt in den Flammen nicht um⸗ 
gekommen. da dieſes ſich auf der Weide befand. Der Brand⸗ 
herb ſetzt ſich aus vier Scheunen, einem Stall und einem 
Schuppen zuſammen. 

Marienburnx. Ein eidiaunasprozeß. Ein 
Prozeß, bei dem kleinſt cher Klatſch eine große Rolle 
ſpielte, wurde vor der Elbinger aroßen Straſkammer als 
zweiter Inſtanz verhandelt. Augeklagter war der Architekt 
Felir Schwertfeger⸗Marienburg, der den Erſten Bürger⸗ 
meiſter Pawelelk⸗Marienburg öffentlich beleidigt haben 
ſollte. Dieſem Prozeß lag folgender Tatfachenverhalt zu 
Grunde: Als die Stiadtverwaltung vor einiger Zeit das 
Fieguthſche Grundſtlick in Sandhof ankaufte, bemächtigte ſich 
der Marienburger Bürgerſchaft eine Erregung, denn für 

      

dieles Grundſtück, das etwas über 300 Morgen groß iſt und 
ohne Inventar verkauft wurde, wurden 360 000 Mark be⸗ 
zahlt. Wie nun allerorten darüber geſprochen wurde, ſo 
batte auch der Angeklagte im Januar d. J. dem Zeugen 
Oberrentmeiſter Schiwek⸗Martenburg gegenüber erklärt, 
daß der Verkaufspreis entſchieden zu hoch ſei. Dabei follte 
er angedeutet haben, daß das nicht mit rechten Dingen zu⸗ 
gegangen ſein könne und Erſter Bürgermeiſter Pawelcik 
daxan finanziell interefſiert geweſen ſein müßte. In der 
erſten Gerichisverbandlung, die am 22. April 1025 vor dem 
Marienburger Schöffengericht ſtattjand wurde der Architekt 
Schwertſeger wegen Beleidigung zu 400 Mark Geldſtrafe 
oder 1½ Tagen Geſäugnis verurteilt. Die Elbinger Straf⸗ 
kammer hat dieſes Urteil beſtätigt. 

Marleuburn. Aufwertungsfreunde unter ſich, 
Die „Marienburger Zeitung“ bringt ſolgendes Inſeral: 
Wir haben uns an die Berliner Bewegung angeſchloſſen, 
weil der Vorſitzende des Landesverbandes Oſtpreußen, Herr 
BVeer, bisher nur 50,— Mark an die ehemalige Reichs⸗ 
zenträale als Beitragsanteil ſür nach ſeinen eigenen An⸗ 
naben mehr als 8006 Mitalieder abgeführt hbat. Der An⸗ 

ſchluß unſerer Ortsgruppe an die Bexliner Verbandsleituna 
erſolate zum Schutze unſerer Mitalteber, nachdem 

ſaft aanz Mittel⸗ und Norddentſchland ſowie der arößte 
Teil Sſioͤdeutſchlands ſich geſchloſſen hinter den Berline⸗ 
Verband geſtellt hat. Den Anwurf des Herrn Beer bezüglich 
zer Abrechnung weiſen wir energiſch zurück. Dengrößten 
Teil der Mitaltedsanteile hat Herr Beer an 
ilch genommen. während wir weitere Abrechnung mit 
Tilſit aus den vorſtehenden und anderen wichtigen Gründen 
abgelehnt haben. Reichsbankgläubiger⸗Verband, Ortsgruppe 
Murieuburg Wyr. 

Braunsberg. Wegen Pferdediebſtahls zehn 
Jahre Zuchthaus erbielt am Dienstag von dem er⸗ 
weiterten Schöffengericht in Braunsberg der Schachtmeiſter 
Waſfru, Strunk aus Lichtfelde, der bereits mehrfach be⸗ 
ſtraſt iſt. 
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daführ ausgexelchnete Guslittt.           

Czerak,. Eine englilpe Kommirmevn chπu. hes 
gegenwärtig hier auf, die die Ausgrabe⸗ und Ueberfüh⸗ 
rungsarbeiten der während der Kriegszeit im Czersker“ 
Gefangenenlager verſtorbenen Engländer leitet. Es ban⸗ 
delt ſich um insgeſamt 64 Leichen. Der Transvort er⸗ 
folat zunächſt nach Poſen und von dort in die Heimat. 

Stettin. Der Krach in der KPpD. Der fortgefetzte 
Parolenwechſel in der KPD. hat in den Reiben ihrer An⸗ 
hänger allenthalben eine heilloſe Verwirrung geſchaffen. 
Aber auch unter den Funktionären beainnt es zu bröckeln. 
Zmei Stettiner kommuniſtiſche Stabtverordnete, Laiewſkti 
und Ziehm, haben ihre Mandate niedergelegt. Sie werden 
wohl auch ihre Gründe haben. 

Stettin. Umfangreiche Entlaſſungen auf den 
Auto⸗Stoewer⸗Werken. In den letzten Tagen ſind 
auf den Auto⸗Stoewer⸗Werken etwa 700 Maun der Beleg⸗ 
ichaft entlaſſen worden. Leider ſind die Entlaſſungen mit 
dieſer Zahl noch nicht abgeſchloſſen. Insgeſamt ſollen rund 
1400 Mann der Belegſchaft cntlaſſen werden. Die Direktion 
der Stoewer⸗Werke hat dle Betriebseinichränkung mit der 
Maßgabe angekündigt, daß höchſtens der alte Stamm der 
Belegſchaft — das ſind rund 1000 Mann — auf den Werken 
verbleiben ſoll. Als Hauytgrund der Betriebseinſchränkung 
gibt die Direktion jinanzielle Schwierigkeiten und in zweiter 
Linie Albſasſtockungen au. Wie verlautet, hanbelt es ſich 
um einen Kampf der Privatbanken, die die Großinduſtrie 
deckt, gegen die Reichsbank, wegen deren Kreoltvolitik. 

Warſchan. 200 Häuſer verbrannt. In dem Dorfe 
Rolitno Sclachecki brannten 200 Gebäude nieder. Der Ver⸗ 
ebbachtos mehrere Millionen. Etwa 60 Familien ſind 
0 os. 

Warſchau. Wie gewonnen, ſo zerronnen. Bei 
der im Juli erſolgtken Ziehung der polniſchen Dollar⸗ 
prämienanleibe fiel der Hauptgewinn auf eine Nummer, 
die ſich im Beſitze des Beamten der Verpflegungsabteilung 
beim Magiſtrat in Warſchau befand. Die Kleinigkeit von 
8000 Dollar brachte der glückliche Gewinner in der Bank 
für Handel und Induſtrie, in der er einen bekannten Direk⸗ 
tor hatte, unter. Durch den inzwiſchen erfolgten Bankerott 
dieſer Bank iſt der Glückspilz, deſſen ſo ſjchöner Gewinn als 
— betrachtet werden muß, doch zum Vechvogel ge⸗ 
worden!l 

    
   

SiIllimMmAmMMUAMMMMmAeeeene LMMAAAAAAAeee 
Damen-RKamelhaarstofi-KHragenschuhe 

mit Filz- und Ledersohie 

SDamen-Kamelhaarstoli-Schlüpier 
mit Kordelsohle 

  

     
  

  

Er Widerſpenſtigen Zähmung 
ED I 

0 Der Roman einer Ehe von Karl Etlincer. (18 
Unb mie er es bei Betruchio seſeben hatte, packte er ie Aüagenn feuerte ſie in die Zimmerecke. daß die Scherben floget 
Er hatte erwäartet, daß Kätbchen nun in Tränen aus⸗ brechen, daß ſie um das ſchöne Geſchirr jammern werde. De 38 — — Si anders, 8 

* noch mehr , jagte Katbarina ſeelenruhig und ſchreiß Kaffeekanne Milchkanne. Zuckerdvir und ihre eigene Taſſe gegen die Wand. 
Dann ging ſie binaus. kam mit einem Arm vol Tellern wieder. So, des könne merr zum Imwwrige Iege!“ Uns Enax, holterdiwolter., prnekten die Teller onf den Boden. Ansd aulcet v. die der 2 an die Reihe. 

E Hauchte der Ri Stolz Rhein 
em Daßeis —— üitter von Stolzenfels am 

Seiör jedä zurtide?“ ſrug Katbaring. Wolf und Bindegerg jaben ſich an. 
Ich wer an mei Arweit gebe!⸗ ſagte Bindegern Kein⸗ 

-Uunn ich maß ius Seichält:- fägte Adulf Finzu. 
-Hun mir fönntæ de Buckel erunnerrutiche! jchlos Ka⸗ thatinu bes Vrübnbs rutiche!“ ſchlos La⸗ 

Mictags HDartete Adol: vergebens cnis Eften. Halb zwei Uhr war es ſchon geworden. um zwei Angte er Werichtet fein, Ead noch ümer batte Käihchen nicht au⸗ 

eßes⸗ ſchlich in die Küche Kriehe merr dann beut nix zu 

„Sydruffs? Haßde Deller Krigebracht? Vie in ull faßntt- aebraßt? Och baps kas. Abslk kraste ſich binter Shr. 
„Da hawew ich gaus drau vergeße“ Rokterte er. Dent Awend bring ich weiche mit!“ 
„Awwer vorber fegäde die Scherwe uffl“ berahl Katha⸗ king. 
Sie daund ihm die Sichenichürsze um. Srückte ihm Seſen 

SeSPi?- 
Aus Schanſel in die Sans 

kehrte demütig die Scherben zu⸗ 

  

     ſch. erei, Arn u½ 
Und der Heine Asdolz 

en 

   
   

  

Danziger Schuh-A.-G., Langgasse 73 

la Hoxkall. moderne Form. 
Orixinal- Gooycar-Welt 

  

  

Bindegerſt ſab i)mn zu und ſprach: „Adolf, Du sSaſt Dei 
Sach gut gemacht, amwer gege böchere Mächte kaun der 
Menich Auidbee dutt 2 
„„Sei midder gut. Kättchct“ bat Adolf abends. Ich waaß 
jelwer net, mas ich bentk morje gaehabbt Babb. Gebv merr 
en Kuß!“ 

Aber Käthchen drehte ihm den Rücken. Merr kiun noch lans net fertich mitcinanner., mei Liewer! Ich auck. baß 
Sarſant bei Dir nir nitt, — gut. ich kann aach aunerichter tci“! 

Und fie war forian jſo annerſchter, daß Adolk nuf die 
Frage des Herrn Baldrian. wie ihm das Stück geiallen babe. 

Siis barni perie Can munafeigeiniid Her augt nix! nnwabricheinlich. Baldrian! 
E echt amerikaniſcher Schwindel!“ ü 

GSar viele Liebesparchen ſolche mit und ſeiche obnt fan⸗ 
desamtliche Ambitivnen. Satte der Mann im Mons beobach⸗ 
tet. ieit er den ſcheppen Adsef Batte in die Falle geßen ſehen. 
in der ein ſo magerer Ksder bing. Kun baite er ihn Iängit ans den Augen verloren. An einem Binterabend aber, als 
die Suft klar mar Szie sejchliffenes Glas, fielen die Blicke des bimmliichen Holsarbeiters wieder einmal in das Dach⸗ 
Faſtercben und blieben eriaunt an dem Bilde Baften. das 

Dater Bindegern Harte das Ohr an die Türe gelegt und 
Erte grisjend dem Lärm., der ans dem unteren Stockwert 
1159. 

»Se kloppt em be Aaeng opne daß er'n ansgezoge hat:“ 
„Srnnzeite er Irder Schlag en Treffer! Ich bann de 
Adolß net veräehe! So e Eß bätt ich ſchann Eänzertmai 
gelinnigt. ÄAnmer ſe is des Lewe: e Gemeinbeit 50n Binne 
dis vorne! Vos crewe bis uünne. — IIi. ichsesn Widder! 

  

   
   

Serut Adolf, ich lies merr de Buckel vernickele an Deiner KcHI 
Er zog den Kopt ichnel zurück. denn er hatte amtien bie 
uüre getzen Srez. jeszie ſich en den Tiich und zünseie be⸗ 
Eaglick rige Pfeiſe an. 
———— Schrinte kanen die Trepve bercat, Xdoli 

-Hat ſe widder ihrn elektrüche Dagꝛ⸗ erfandigte ſich Binbegenßh aud nitt ein frimnehmendes Geß 
ASolf lies zich aars Beit Palen. 
„I balis net Rehr ans Sabderl“ 

Tirdlis Minat Ban i mehr 
er Sullan ITLS Ait vierhunnerf Seiwer 

iem Sehmiegerrater grüSEriig, un Du wiaß 
  

Herr.-Schnürschuhe 

Herren-Derbystiefel 
la Rndvox., vbequeme Porm, besonders krüluse Sohien, 
weil edoppellll 

Damen-Schnür- u.-Smangenschuhe 
scnwarz R.-Ch. vreau, moderne Form, halbhoher Absatz; 
Damen-Schnürstlefel, schw. Chevr., R.-Box u. Boxkalt 

S Ch U Isti efe wetterfesl, besonders kräftig xe- 
erdener, mit Oesen und Aerefien .. Gr. 31-35 9.90, Gr. 27-30 

Kinder-Schnürstiefel 
prims Boxxeli vnd Chevrean, xrä: ige Verarrei un- 
Ur. 25-26 7. 75, Gr. 22-24 6.50, Gr. 21-22 4.65, Gt. 18.20 

  
übhnte er. Sas 

æne üEreß; 
ker emal Bie 
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ça ausbalte?? — Mach Derr nix draus, Adolf. du waaßt 
doch wie ſe is!“ 

Aber diesmal war Adolfs Seele zu tief verwundet, als 
daß ſich der Schmerz hätte durch ſolch ſchwache Narkotiko 
befänftigen lanen. 

Ich wollt ich wär dod!“ jagte er. „BVier Schuh unner 
der Erd' — ich glaab, da is's Lewe am ſcheenſte! Da is ſo 
Kill, die Werm unn die Maulwerf ſin kaa biſſi nervös, unn 
was vier Schuh imwer merr baſſiert, davvo heer unn ſeh 
ich nix mehr ... Bloß die Sterncher, die leuchte dorch die 
Erd' dorch, unn dorch de Sargdeckel, unn ich guck ſe trot 
meine geſchloſſene Aage, unn ihr Schrei' mecht merr warm 
wie die beiſt Zentralheizung. An en Dodedanz, nachts von 
zwelf bis um aans. waaßtde Vadder., dadraa glaaw ich net 
Die Honſerei dhät mich aach nir nitze. Ich kann ja gar neit 
dansc. Awwer daß alsemal ſo e Zwerg, ſo e Gnom kimmt 
glaaw ich, unn hebt de Sargdeckel uff unn guckt neugierig 
erei, — awwer ich fhell mich, als ob ich nix merke dhät. dann 
ich babb kaa Luft zu babbele. Ich habb im Lewe genuch 
dumm Zeug gebeert. Gell. Varder, Du dbuſt rierrſch 
verfyreche. daß De merr Watt in die Oorn ſtobbst, wann 
ich dod bin?“ 

Bindegerit ſah 103n erſtaun: an. 
Was ſein Schwiegerſobn für komitiche Gedankenſpazier⸗ 

gänge nuternahm Er ſelbit batte la auch manchmal Hallu⸗ 
sänglionen. namlich wenn er jemer Gelicbten zu eifrig zu⸗ 
Seſprechen hatte. aber is verrücktes Seug kam ihm nicht in 
den Sinn. Ißm erichien höchſtens ein Rieie und trommelte 
ihm mit einer Keule auf den Schädel, und wenn er ſich 
dann auirichtete. jah ex, daß er im Suff mit demn Kopf wider 
die Drechſlerbank geichlagen war. und 1o löſten eine Bifio⸗ 
nen ſich feis natürlich und logiich. 

Aber was ſein Schwiegerfohn in der ietzten Zeit mit⸗ 
unter phautaſiexte. das grenzte ia an helle Verrücktbeit. 

„Es ſchläagt lich Hei em nffs Gehirn!“ dachte er und be⸗ 
koß. dem Geſpräch wieder eine reale Sendung zu geben. 

VBas war dann los? Das bat ſe dann gehabbt?“ 
Fortlesuna botat. 

— 

  
 



      

Der Zaͤuber der Kleidung. 
Seltſame Bräuche in aller Welt. 

Kleider machen Leute, fagt man auch bei uns. Doch in manchen Gegenden der Erde meint man, daß ſie nicht allein bazu beſtimmnt ſeien, den menſchlichen Körper zu verhüllen, londern das ſie eins werden mit dem Weſen ibres Trägers und einen zauberiſchen Einfluß nicht nur auf andere lebende Weſen, ſondern ſogar auf das Pflanzenreich ausüben. Auf einigen Inſeln in Niederländiſch⸗Indien pflegen die Ein⸗ geborenen das Hüftentuch einer Frau um Bäume zu win⸗ den, damit ſie viele Früchte tragen. In manchen Gegenden ſchreibt man Kleidungsſtücken Gefundbeit bringende Kräfte zu. Auf Oxland gibt man den Kranken die Aſche von ver⸗ branntem Stoff, und in Perſien reibt man ichmerzende Glieder mit einem alten Rock ein. Die Buſchmänner be⸗ reiten eine Abkochung aus getragenen Kleidern. Und wenn eine Kavanerin ein Kind erwartet, ſo kann ihr nichts will⸗ kommener ſein als ein Fetzen vom Marktzelt eines Ringers, das, Ubernatürliche Stärte verleihen ſoll. In Nieder⸗ ländiſch⸗Inbien hält man die Beinkleider, die eine Frau getragen hat, für ein ausgezeichnetes Heilmittel, für junge Männer, die an Ausſchlag im Geſicht leiden. Dieſe Klei⸗ dunasſtücke ſollen ſich auch ſehr wirkungsvoll pei Pferden erweiſen, die an Kolik leiden. Die Kleider werden toentiich mit ihrem Träger, und ein Kaffer iſt außer ſich vor Glück, wenn er einen Rock peitſchen kann, der ſeinem Feind gehört. Die Einwohner Mittelafrikäs ſind über⸗ geuat davon, bafß ein Krieger, der in den Kampf aieht, vont Feind geſchlaaen wird, wenn ſeine Frau zufällig die Klei⸗ kung eines auderen Mannes berührt. Die Medizinmänner auf Jara bereiten einen Trank, von dem man nur einen einzigen Tropfen auf das Kleid eines fungen Mädchens zu ſprengen braucht, um ſie ſofort rettungslos verliebt zu machen. Auf Borneo iſt es verboten, gebrauchte Stoffe zu verbrennen. Dasſelbe iſt auf Fava der Fall, wo die Kinder Hantausſchlag bekommen, ſo das ſie wie verbrannt ausſehen, wenn ihr leichter Anaug irgendwie ein Ranb ber Flammen wird. In den nordöſtlichen Teilen von Schottland wickelt man neugeborene Kinder in Leinenzeua und Mädchen in Schitrzen, um damit dem ſchweren Unglück vorzubeugen, baf die armen Kinder unvermählt bleiben. In Perſien wie in Britiſch⸗Indien kleidet man die neugeborenen Kna⸗ ben wie Mäbchen und die Mädchen wie Knaben. Bei den Brahminen von Gaigrat trift der Vater eines Bräutigams in Frauenkleidern auf. die er über ſeinen eigenen trägt, und iſt. mit rotem Vuder gefärbt. In dieſer eigentümlichen Aus⸗ jtattung agebt er, von dem jungen Paar gefolat. zu der Wage, wo die, böſen Geiſter wohnen. und dort ſitzt er, in tiefes Denken verſunken, allein. während die Jungen zu den voroeſchjiebenen Opfern gehen. 
Bei marokkaniſchen Hochzeiten geht es ſo zu, daß die Braut die Kleider des Bräutigams anzieht und umgekehrt. Das geſchieht, um das böfe Geſchick irrezuleiten. Bei den Dandaern in Nordindien ſtafifiert ſich der Liebhaber als 

Affe aus und ſtürzt in dieſer Verkleidung mit einem Sprung zu ſeiner Liebſten. natüslich in derſelbzn Abſicht wie in Marokks nämlich dem Schickſal einen Streich zu ſwielen. Wenn ein junger Mann in Aſtras bei Bethelem ein Wetwe 
ehelicht. die ſchon mehrere Männer gehabt hat, iſt er ſo wenia von Selbſtüberſchätung befalen, daß er einem Eſel den Platz abtritt, der ihm eigentlich ſelbſt bei der Hochzeits⸗ 
feier zukommt — ů 

In ſeinem Werk über die „Religion bersHerero“ ſchreibt 
Irle: „Ein aroßer Häuptkina, der viele Krieger und zahl⸗ 
reiches Vieh verloren hat, geht nachts, als Fran gekleidet, zun den Gräbern ſeiner Väter. Merkwürdig iſt es bei 
dieſem Volk. daß die Männer ſtets Frauenkleider tragen, wenn ſie die Toten um Beiſtand bitten.“ Irle behauptet, daß ein Ehemann in dieſen Gebieten ſo handelt, weil er 
ſein aanzes Lebeu lana ſeiner Gattin nie etwas verweigert Hbhgt. Und es beitzt dort, daß auch die Geiſter niemals die Bitte einer Frau abſchlagen. In den meiſten dieſer ent⸗ legenen Gegenden ſind es vor allem die Prieſter und 
Prieſterinnen, die im Gewand des anderen Geſchlechts auf⸗ treten um auf die Götter einzuwirken. Bei den Toradiern 
ſind es gewöhnlich Frauen, die ſich mit den Geiſtern in Ver⸗ bindung au ſetzen ſuchen. Selten nur verrichten die Männer den Opferdienſt. Dies tun ſie bejonders dann, wenn ſie zu aut gelaunt ſind, um dem Feind den Kopf abzuſchlagen, wie es im Lande der Brauch iſt. Im Prieſteramt gehen ſie 
wie Franen gekleidet und widmen ſich weiblichen Be⸗ ſchäftigungen. Manchmal werden ſie von einem Neffen oder 

einer Nichte begleitet, die ſie Tante nennen, was ihnen 
aroses Veranägen zu bereiten ſcheint. Sie ſprechen mit der 
weichen Stimme des ſchwachen Geſchlechts und gebrauchen 
Ausdrücke wie „eine Frau wie ich“. Ihre Sitten ſind be⸗ 
ſonders milb, und die Umgevung erweiſt ihnen große Achtung. 
Bei den Toradjern kommt es aber auch oft vor, daß ſich die 
Männer aus anderen Gründen als aus mildem Sinn in 
das Gewand der Frau kleiden. Dr. Krunt erzählt, daß die 
Frauen des Stammes die Töchter den Soöhnen vorziehen, 

2. Berblatt 

  

dentſch⸗holländiſche Grenze und läßt ſich bei 3 
ruhe-ſeiner Bemannung, eines Deutſchen und eines Hol⸗ 

    
  

weil ie im Hausbart von aroßerem Rutzen ſind. Eine Torabfa⸗Frau, bie fünf Jungen das Leben gegeben hatte und verzreifelt war, datz ſie keine Tochter hatte, ließ ihren iüngſten Sohn in Röcke kleiden und aufziehen, als ob er cin kleines Mädchen wäre. Im Innern der Inſel Celebes gibt es Mäuner, die als Frauen gekleidet gehen und als ſolche auſtreten, um alle ſchwere Arxbett zu verrichten und den Hoferdienſt zu verrichten. Alle dieſe Männer ſind näm⸗ lich Prieſterinnen. Die Schamanen von To Napoe kleiden ſich ebenfalls gewöhnlich als Frauen; im Stidoſten von Borner dagegen treien die Prieſterinnen in Männertracht anf, um die Kranken zu pflegen. Oft gehen die Prieſterinnen als Prieſter gekleidet und umgekehrt. um die böſen Geiſter irrezuleiten. Aus demſerben Grunde tanzen die jungen Mädchen bei der Reisausſaat in Männerkleidern. Bet Be⸗ erdigungsfeiern auf Reu⸗Guinea werden ebenfalls die Klei⸗ der der Geſchlechter verwechſelt, um die böſen Geiſter au oppen, deren Einflutz niemals ſchlimmer iſt, als wenn man von Angeſicht zu Angeſicht vor den Toten ſteht. Manche Berkleidungen wirken jedoch im Dienſte des Guten und ſrrohen, und der ſchwediſche Forſcher Montelins erzählt, daß iunge Mädchen in Weſtrußland ein junges Mäbdchen aus⸗ wählen, um Jerillo, die Frühlingsgottheit darzuſtellen. In der Tracht eines Fünglings geht das Mädchen mit bloßen Füßen über die Felder, um Segen über die Ernte des Fahres herabzufleben. 
e 

Faohtende Huſer. 

  

    

  

Ein modernes Reiſe⸗Luxusauto, ausgeſtattet mit Salon, Bäderaunm und Küche, welches den Reiſenden unabhängig 
von den Unbequemlichkeiten der Gaſtwirtſchaften macht. 
NAEeeeeeeeeeeeee. 

Vorbeigelungener Schmugglertrick. 
Von der holländiſchen Grenze wird berichtet: Kommt da dieſer Tage ein „Motorbootje“ aus Hamburg über die 

kößter Seelen⸗ 

  

länders, von pflichteifrigen Grenzwächtern in Zuidbrock 
unterſuchen. Nichts Zollbares wird gefunden und langſam 
wird der Kanal weiter durchfurcht. Von merkwürdigen 
Ahnungen geplagt, durchſuchen Zollbeamte im benachbarten 
Hoogezand ebenſalls das Boot, ſie fuchen immer wieder, aber nichts iſt zu finden. Trotdem wird eine Wetterfahrt vorläufig unterfaat. Die Schiffsmannſchaft vittet, proteſttert, 
droht, bis ein Kran der Firma Simons auf der Bildfläche 
erſcheint. Das Ungetüm beginnt mit einer Hebung der ver⸗ dächtigen Sache. Erwartungsvolle Geſichter der Zöllner 
und Zuſchäuer beäaleiten das Hebewerk, aber auch leiſes Senfzen und Stöhnen der Beſiser, die eben noch ſo mutig dreinſchauten, Und ſiehe da, unter dem Motorboot befindet 
ſich ein Tank, feſt und ſicher von kräftigen Retten gehalten. Eine näbere Unterſuchung dieles blinden Paſſagteres ſör⸗ 
dert zablreiche Büchſen zutage, die 1000 Liter Spiritus ent⸗ halten. Statt nun ein Geſchäft zu machen, blüht den Schlau⸗ bergern nun ein Aufentbalt im holländiſchen Gewahrſam und ein qualvolles Nachdenken über die Beſchlagnahme von 
Schiff und Sprit, ſowie über eine nicht gerade roſige 
Zukunft. ů öů K 

Die Manl⸗ und Klauenſenche heilbar? Der däniſche Ter⸗ 
garzt Weſtring in Skivum auf Jütland glaubt an Hand einer 
Reihe von Verſuchen nachweiſen zu können, daß Maul⸗ 
und Klauenſeuche im Laufe von ganz kurzer Zeit bei einer 
Behandlune mit einem Serum und Dr. Walbums Metall⸗ 
ſalzen heilbar iſt. 

dber Danziger Volksſtinne 

  

Sreinng, den 25. September 1025 

    

Zerbrochene Kriegsehen. 
Berichte aus Amerika wiſſen zu melden, daß innerhalb 

eines einzigen Monats 27 Franzöſinnen, die ſich nach 
Amerika verheiratet hatten, von ihren Männern ver⸗ 
laſſen, wurden, und daß von 5000 nach dem Waffenſtill⸗ 
ſtand geſchloſſenen Ehen nicht weniger als 1000 Schiffbruch 
erlitten haben. Die franzöſiſche Regterung ſetzte ſich ſofort 
mit der Regierung der Vereinigten Staaten ins Benehmen, 
mußte ſich aber den Beſcheid gefallen laſſen, daß Waſhington 
in der Angelegenheit einer legislativen Abhilfe machtlos 
ſei, da Ehe⸗ und Eheſcheidungsgeſetze den Beſtimmungen 
der Einzelſtaaten unterlägen. Es wird von franzöſiſcher 
Seite behauptet, die amerikaniſchen Gatten beſchwatzten viel⸗ 
jach ihre Frauen, zum Beſuch der Verwandten nach Hauſe zu 
fahren, verſähen ſie mit Geld zur Reiſe, begleiteten ſie wohl 
auch zum Dampfer, von da an ließen ſie aber in der Regel 
nichts mehr von ſich hören. Nachdem eine gehörige Zeit ver⸗ 
ſtrichen ſei, erwirkten ſie in ihrem Heimatsſtaate wegen an⸗ 
geblich böswilligen Verlaſfens die Scheidung. 
Nun iſt es allerdings Tatſache, daß internationale Hetraten 
vom amerikaniſchen Kriegsminiſterium ſeinerzeit keines⸗ 
wegs gutgeheißen wurden. Die Verſchiedenheit der natio⸗ 
nalen und kulturellen Eigenarten wurde damals in den 
Vordergrund gerückt. Jetzt, nachdem das Malbeur da iſt, 
ſuchen die amerikaniſchen Zeitungen ſopziologi ſche 
Gründe dafür auszutreiben. Mancher Amerikaner aus 
beſtem Hauſe habe eine Franzöſin ärmerer Herkunft ge⸗ 
beiratet, ohne daß der Klaſſenunterſchted ſich mit den Fahren 
verwiſche, ſo daß die Familie des Mannes mit Lei ſtigkeit 
eine Entfremdung hervorzurufen vermochte. Andererſeits 
ſeien viele Bräute aus den Himmeln ihres jungen Glücks 
gefallen, nachdem ſie die ſoziale und materielle Lage ihres 
Gemahls exkannt hatten. Der Unterſchied in Sprache und 
Gewohubeiten habe es zuwege gebracht, daß beide Teile ver⸗ 
kehrte Vorſtellungen voneinander erwecken konnten und ſich 
üÜbertriebenen Zukunftshoffnungen hingaben. 

Es wäre nicht unintereſſant, in dieſem Zuſammenhange 
zu unterſuchen, ob auch die aroße Anzahl von Ehen zwiſchen 
Amerikanern der Rheinlandbeſetzung und deut ſchen 
Mädchen denſelben ungünſtigen Prozentſas an Scheidungen 
oder vorſätzlichem Verlaſſen aufweiſt, oder ob hier eine 
dauerhaftere Entente zuſtande gekommen iſt. 

  

„Die erſte Stufe zum Aufftieg. 
Und wie ſie ausſah 

Zwei böſe Kuppelquartiere wurden von der Streifbe⸗ amtenſchaft der Kriminalpolizei in der Kochſtraße in Berlin 
ausgehoben. In einem Hauſe hatten ſie ein Mädchen be⸗ 
merkt, das noch wie ein Kind ausſah, aus dem Fenſter blickte 
und Herren zuwinkte. Bei einem überraſchenden Beſuch trafen die Beamten hier nur dieſes eine Mädchen und an einer zweiten Stelle, in der Wohnung eines Karl Ruppelt, 
der als Tänzer bekannt iſt, mehrere. Ruppelt ſteht ſeit langem in Verdacht, Mädchenhandel nach Buenos Aires, Kuppelei und Zuhälterei zu betreiben. In der Wohnung, die er ſeit Fahren innehatte, wurde er nicht mehr angetroffen. Nur ſeine Frau war anweſend. Die hier anweſenden vier Mädchen belaſteten Ruppelt, der jetzt geſucht wird, ſehr ſchwer. Wie ſie ſagen, fuchte er außerhalb Berlins, beion⸗ ders in Sachſen, Mädchen unter der Vorſpiegelung, daß er ſie zu Tänzerinnen oder Artiſtinnen ausbilden wolle. Während der Fahrt erzählte er ihnen kurz vor Berlin, daß ihr Aufenthalt hier die erſte Stufe zu ihrem Aufſtieg ſein 
werde. Sie würden bei ihm Herren kennenlernen, die ſie 
auf ihrer Laufbahn fördern würden. Das klang ſchon etwas 
anders als die urſprünglichen Verſprechungen. Sobald aber die Mädchen erſt in der Wohnung waren, erkannten ſie deut⸗ lich in weſſen Hände ſie ſich begeben hatten. Ruppelt zᷣwang ite durch Drohungen und Schläge, nicht nur ihm, ſondern auch anderen zu Willen zu ſein. Das waren die Herren, die ſie in ibrem „Artiſtenberuf fördern“ und ihnen zu „guten Stel⸗ 
lungen“ verhelfen ſollten. Das allein angetroffene Mädchen befand ſich in der Gewalt eines Freundes Ruppelts, der in 
dem anderen Hauſe als Untermieter wohnte. Wie dieſer 
heißt, weiß man, noch nicht. Er führt den Spitznamen „der polnſche Franz“. Auch er iſt verſchwunden. Die beiden tauſchten ſich die Mädchen je nach Bedarf aus. Das „Kind“ üſt in Wirklichkeit 23 Jahre alt. Es war durch allerhand Mittelchen im Aeußeren um acht Jahre verfüngt worden. 
wirhben Hen mußten zunächſt in ein Krankenhaus gebracht werden. 

Neuartige Heuſchreckenbekämpfung. Der mexikaniſche 
Staat Tabasco hat ein Geſetz angenommen, wonach alle die⸗ 
jenigen einer beſonderen Abgabe unterliegen, die in der 
Oeffentlichkeit rauchen oder ſich in angetrunkenem Zuſtande 
in der Oeffentlichkeit zeigen. Der Ertrag ſoll zur Bekämp⸗ 
fung der Heuſchreckenplage verwendet werden. 

  

Der große 
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des neuen Paſſagierbampfers „Berlin“ für den Norbdeut⸗ lar gegen Zloty am Verliner Notenmarkt. 190 Milliurden Mark Weltſchulden. ſchen Llehp volf Cbeſchäftigt war, hat nach Ablieferung des 20 90 Auan, haben ſich am Berliner Markt 75 Proßent entfallen auf Europa. Ss vollen noch weteße Kündigunsen Anggüſcn etnedan. der auslanbiſchen anknoten entwickelt. Während ſich das 
Auch bie Arbeiter er Puorſneteiuſcpegeltenen mteden, Geſchäft hier bisher in ſehr ruhigen Bahnen abzuſpielen 

Das Statiſtiſche Reichsamt hat eine ueberſicht über die Auch die Arbeiter der Marinebetriebe in Wilhelmshwen n . a a 
geſamten Schulden der Welt fertiggeſtellt, durch die mit er⸗ und Kiel baben neue Lohnzulagen verlangt. Die Verhand⸗ pflegte, tritt 36 wach 8 Arr, vten hbervor r hunbelt iich 
ſchreckender Deutlichkeit zwel Tatſachen ihre traurige lungen ſind vorläuſig ohne Ergebnis abgebrochen worden. dende Nachſrage nach Eine 8 mahime des inlandiſchen Ve⸗ Aallätigung finden: die folgenſchwere Kriſis der europälſchen Auch haben die Hamburger Werftarbeiter neue Forderungen bier allerdings nicht um eine der Kan forders, die zumein 
Wirtſchaft und die zunehmende Abhängigteit des Kontinents fgeltend gemacht, Verhandlungen über die Frage brachten darfes, ſondern die Herkunft eb Mante. Teil aus Polen 
von gen fiuanzicllen Hlifsanellen der Vereinigten Staaten. Voch keine Einigung. Die hier eingeſetzte Verhandlungs⸗ ſelbt ammem küßn erkennen, zaß bier umfansreiche Tauſch⸗ Die Verſchuldung der Welt beläuft ſich auf insgeſamt lommiſſion bat ſich an das Reichsarbeitsminiſterium „ G 

10 ſſeuen nigtw ziheranei1 ů 56W0 blierd n leinvauf gewandt. nbeabennen von Dollarnoten gegen Zloty vorgenommen entfallen nicht weniger a arden allein au ü‚ ů‚ klären ſich aus 
Eutopa. Vor dem Kriege war der Kontinent der Die vorniſchen Käufe in Douarnoten erklären Gläubiger, der übrigen. Well. Heute iſt eine völlige Um⸗ Konkurſe und Geſchäftsauffichten. den ſcharfen Deviſenvorſchriften 90 der u 1 uaan apen kehrung eingstreten. Europa iſt unter allen der meiſt⸗ Nicht mi itt die A. Lder Konk— als auß der ſcharſen Bepartierung bei der f er verſchulbete Weltteil geworden. Amerika (ausſchließlich cht mit Unrecht ailt die Anzahl der Konkurſe polniſchen Deviſenmärkten. Je mehr der Zloty eine rück⸗ der, Aiteiniatgn Tiaaten) bat nur 15,% Mintarden Schul⸗ Barometer, an dem man den Stand der Wirtſchaft ableſen läufige Beweaung antrat, die auch die Intervention amt⸗ den, Aſten ½8 Milliarden, Afrika 6,7 Milliarden, Auſtra⸗ ſhaſtsleben u0 Uber Re Konhunktarichwankungen in einen gemit autg in Poten. Aüs bes Mist euen gegen die Ent⸗ i „ . ã ſcha ＋ on v emäß auch in Polen ſe E rauen ge— 
lien 11,2 Milliarden. Demnach hat Europa annähernd ſinnfälligen Beiſpiel unterrichten wil. wirb gut tun, dle widlung des Zloty. Neben die eſferlwen Käufe der vol⸗ 

  

75 Prozent der Weltſchulden zu tragen. 5 ten k ů; 
1 

u 2 Konkursſtatiſtik als wertvolles Hilfsmittel heranzuziehen. ni en Induſtrie traten ohne Zweifel auch Angſtkäufe ber Aleim bie Vereieicten Siselen mpht büer ebitden i ie fitherauterdinns üie Eietcernbkung eu machen it. Daß Paßsvofniſcheu Deopitertug auf allen ausländiſchen Plätzen, Hülſte 31 bekommen nämlich 5ö. Milllarden 0—m LN. ch⸗ ſich hieraus ergebende Vild inſofern einer bunh, bedarf, Die Folge dapon war, daß allenthalben eine ſcharſe Ver⸗ j. „ — U nep,als die bisherige Handhabung der Berordnu⸗ O über Ge⸗ knappung an Dyllarnoten hervortrat, die auch die Kurs⸗ 
weis des enormen Einfluſſes, den die neue Finanzmetropole gi die bi ů; „ 5 inentale Wi ichällsaufſichten die wirkliche Lagc der Wirtſchaft und den bewegung der Dollarnoten am Berliner Deviſenmarkt deut⸗ Rinoenei Iae wind Her in öertergenbler Aieif, vurch ein Peitlegen Greß- bet ierle. Die Art wicergreſe in. üich,Muſtriert Die Nieichsbant tirat“ der, Bewegung der oinfaches Rechenexempel erbracht. Zwar ſchuldet Europa llnternehmungen verſchleierte. Die Art, wie dieſe Ein⸗Dallarnoten, ſoweit zu überſepen, lediglich inſofern ent⸗ gurch ſich ſelhſt einen ſehr hohen, Betrag, aber der größte Iuhieun sur Lgedaß: bee blrelchen Falen uberſchudete⸗ gegen, 105 ſie den ate⸗ 5ein . oder Kand bers Deüſc. L. i ebli Schuld ie ſo zu ei hatte zur, Holge, daß in zahlveichen Fällen e, eiſellos auch erreichte,daß ein Teil der Kauforders zurück⸗ 
Teil dieſer im Lande geblicbenen“ Schulden, die ſo zu einem volksmiriſchaftlich nicht notwenbige uns niͤcht lebensfühige Lespten Wunte, ich ů erllbeschnt werben Mhen, ud hwer ind Has 47 Mt⸗ Geſchältsbetriebe ihr Daſein künſtlich verlängern konnten. 
zurlückbezahlt werden müſſen, 

f Harden. Es dokumentiert ſich hier alſo nur die auch heute Es liegt nahe, anzunehmen, daß der notwendige wirtſchaft⸗ Senkuna ber Bankjinsen in Englaud? Wie gemelet noch vorhandenen Finanzſtärke Englands, das als liche Reinigungsprozeß ſchon weiter gediehen wäre, wenn ni eugiger Auoßer Staat Curopas nicht vur unverſchulbet b. nicht ſeit Kriegsende. Acmdende von unrentabeln Unter⸗ wird, iſt auch in Enalahanie, encan dea it ben Auhhungen lieht ſonbsen logar auf dem Kontinent und in Ueberſee ein mehmungen guf dieſe Weiſe erhalten geblieben wären. hohen Bankginſen Witli ntmku, ae, 2 GCs h. ißt daß enormes Guthaben von be,7 Milliarden beſttzt. Allein in der Zeit von Anfang Juli 1024 bis Ende Juli 1025 um Belebung der 191 55 a U Sernpfeg e 5 Dei „Die, ubrigen, großen Mächte Europas haben zwar auch wurden rund 2560 Geſchäftsanfſichten verhängt, und nur bei die en um 7g Prosent ber über Wae Heral iecieen bfe Da 0, Guthaben im Auslande, die zum Teil nicht einmal unbes einem geringen Prozentſatz kam ces nachträglich zur Er⸗ künſen. um Vaimep erth à Maß och Hüm u * E un 1 zünhelteh Jins⸗zaber Lic Sehulden ſind in allen dieſen Fällen öffnung des Konkurſcs. So erklärt ſich die Notwenbigkeit ührbarkeit einer b hen Maßnahme im jetigen Zeitpvu Guuthahm ei eimcicihhbher, Es kommt hinzu, daß die der bereits angckündiglen geſebgeberiichen Maßnahmen aufkeine Einigkeit zu beſtoben. ů Guthaben bei einer Wirtſchaſtslage wie der jebigen nur dieſem Gebiet. Was nun die Zahl der Konkurſe betrifft, Deutſchland brauch inoch Auslandskredite. er ie Weßtel 
e 

r ſchwer zu realiſieren ſind, ja, zu einem en Teil ‚ſo waren im Jahre 1924 6038 Zahlungseinſtellungen zu ver⸗an di Ausfüthrungen auf dem Bankiertag üb agari werd 03 e i onate tung der deutſchen Zinsſätze ſowie über die Notwendigkeit 

ſogar zunächſt verloren gegeben werden müſſen. In Weſt⸗zeichnen, während ſich in den erſten ſieben Monaten des 
ke 

enropa iſt mit 82,8 Milliarden Frankreich am ſchwerſten [ Jaßres 1925 die Jahl der Konkurfe bereits auf 5352 beläuft,‚der Hereinnahme von Auslandskrediten dürfte die hollän⸗ verſchuldet. Es hat allerdbings — hauptſächlich in Rußt⸗ neben 2082 Geſchäftsaufſichten, die in dieſem Zeitraum zur diſche Anſicht zu dieſen aktuellen Fragen intereſſieren. Man 
lanb, Belgien, Jugoſlawien und SüdeuropaAbwendung des Konkurſes angeordnet wurden. Intereſſant glaubt in Holland, daß Kreoͤlte an die deutſche Inöuſtrie 
—weſentliche Guthaben, ſo daß eine Nettoſchuld von freilich Hiſt demgegenüber die Zahl der Konkurſe in den voran⸗ trotz der erleichterten Lage des Geldmarktes in Authgen ſ 
immer noch 15,5 Milliarden verbleibt. Die Hauptäläubiger gegangenen Jahren. In der Inflationsperiode ſank die noch erforderlich ſind. Nach holländiſchen Auffa ungen iſt 
Auerire 5 fünd die Vereinigten Staaten und England. Ziffer der Zahlungscinſtellungen außerordentlich, eine Folge der Rückgang der deutſchen Geldſätze gewiffermaßen durch merika bekommt von ihm 186, Milliarden. England der Papie eldwirtichaſft. Die insbeſondere in den Jabrendie Verbilligung der Zinsſätze der öfkentlichen Gelder for⸗ 
130 Milliarden. Italien hat 21 Milliarden Schulden und itee und lHen ichnell fortſchreitende Geldentwertung machte ciert warden. Jedoch meinr man, daß dieſe Verbilligung 
nur ganz kleine Guthaben. Es hat au England 11.,9 Milliar⸗eine tatſächliche Zahlnngsunfähigkeit zur Seltenheit und ſich vorläufig behaupten dürfte. Es wurde vielfach beachtet, 
den Und an die Vereinigten Staaten 8,8 Milliarden zurückdrückte die Konkursziffer auf ein heute mnmahrſcheinlich an⸗daß die deutſchen Banken dem Drängen der Reichsregierung Appibas teurhiebgeſe den von Moſteuropa hat Rußland die miutendes negentrürß. So warden im Lahre 1072 O84 Kon⸗ nach einer Verbilligung ihrer Sötze anſcheinend nur inofern Aevünt hachften Schulden, nämlich 83, Milliarden, und nach kurſe cröffnet, im Jahre 1923 ſogar nur 270. Mit dem Ei ſtattgeben wollen. daß ſie Proviſionen zu ermüßigen Abona feiner Außenſtände Untner, noch 31.5 Milliarden. ſetzen der Stabi ſicrung un5 dem Beginn des Reinigungs⸗ beabſichtigen, thre Zinsfäte jedoch aufrechtzuer⸗ 
Davon hat England allein 15,1 Milliarden, die einſtige prozeſſes, der offenbar noch lange nicht beendet iit, fieg [balten wünſchen. Da die Geldflüſſigkeit für die deutſche 

  

    

        

Entente zuſammen 20,7 Milliarden zu bekommen Es dann die Konkursziffer ſehrf Sirtſchaf⸗ ſächli erlei a 
etinm ‚ b ſſer ſehr ſchnell. Wirtſchaft keine tatſächliche Erleichterung bedeutet, täuſcht 

bandelt ſich in der Hauptſache um Gelder, die Rußland nor Aufſchlußreich iſt ferner ein Ueberblick über die Ver⸗ man ſich über die Notwendigkeit einer weiteren Inanſpruch⸗ 
ö evoI i i iege; 

5 5E de, „; i i 
Suuereg ür ineene enisenehachen icrun gersgenunge us Weſdar weltong gesrteie Gineamne vor Nuslanbekrebiten nicdt Binwea⸗ l. geſtalteten ſich die finanziellen Verhältniſſe in den früheren zclnen Wirtichaftsgruppen. Die meitaus größte Zabl Aufhebung der Einfuhrbeſchränkung füür britiſche Güter. 

zieutralen Staaten. In der Statiſtik des Reichsamtes wird tfällt auf den Handel, und Fwar 53 v. H. aller Konkurle [ Der Verliner Berichſterſtatter der „Daily Mail“ berichtet aus dic. Schweiz mit 0,29 Milltarden vermerkt, Schwedeu[und rund 11 v. H. aller Geſchäftsaufſichten in den erſten [amtlicher Quelle, daß am 1. Dezember die Einfuhrbeſchrän⸗ 
mit 0.73 Milliarden, Norwegen mit 0,26 Milliarden,] ſſeben Monaten des laufenden Jahres. An zweiter Stelle f kungen für alle britiſchen Güter, ſoweit ſie nicht ausdrücklich 
Dänemavpk mit 0,81 Milliarden, Spanien mit 0,61 Mil⸗jolat die Induſtrie, deren Anteil an der Heſamtziffer im engliſch⸗deutſchen Handelsvertrag ausgeſchloßſen ſind, 
liarden, das ſind zuſammen 245 Milliarden. HoIland 33 v. H. bzw. 12 v. H. betrug, während ſich die Ziffern in der nufgehoben werden. iſt ſogar, als einziger eumropäiſcher Staat neben Landwirtſchaft und bei Banken erheblich geringer ſtellten. Die Krifenopfer. Die Induſtrie⸗ und Handelskammer in 
Enaland, dem Ausland gegenüber aänzlich ſchulden⸗ Auch hierat ln hernor. daß der Reinigungsprozen, deſſen Köln hat feſtaeſtellt, daß in ihrem Bezirk in den letzten beiden 
ührei. Selbſtverſtändlich bat auch England, noch vom Durchführung im Intereſſe einer baldigen Uieberwindung Juhren nahein der zehnte Teil aller eingetragenen Firmen 
Kriege her, in den Vereinigten Skaaten Zahlun erpflich⸗der Wirtſchaftskriſe notwendig iſt, fortſchreiiet, insbeſondere gelöſcht worden iſt. Unter dieſen Firmen befanden ſich nicht 
kungen. Es ſchuldet Amerika 19, Milliarden. Seine Ge. wenn man ſich weiter vor Augen bält, daß annähernd die nur Rachkriegsgründungen, ſondern auch eine Reihe der 
jamtſchulden belaufen ſich auf 22,9 Milliarden. Dem ſteht Hälfte aller Handelsbetriebe, die in Konkurs gehen, in den älteſten Handelsfirmen. 

zaber ein Guthaben von 82.6 Milliarden gegenüber., wovon Anflationsjabren gegaründet worden ſind. Es bedarf auch Die Warſchauer ſtädtiſchen Gaswerke i⸗ Zablungs⸗ 

Dauj leiong 2 3, Miliarbender und auf die britiichen keiner näheren Beweisführung, in welchem Grade die Aus⸗ ſchwierigkekten Blättermeldungen aufolge haben die ſtäbti⸗ 
Dominio 2⁴, illiarden entjallen. Es verbleibt das ſchaltung derartiger lebensunfähiger und unrentabler Be⸗ ſcheu Gaswerke in Warſchau ſeit drei Monaten den Gruben 

   

    

   

   

  

bereits exwähnte Nettoguthaben von 59,7 Milliarden. triebe. dic in vielen Fällen den Weg einer Ware vom Er⸗ ih i 3 5 iů ⸗ 
Das Seſamtanthaben der Vereinigten Staaten in den zeuger bis zum Berbraucher unnötig verlängert baben, werke Teinn Krrdiie geben und von ihren Aönehwern die 
übrigen Ländern macht 61,1 Milliarden aus. Es iſt nlſo wichtig iſt für die Senkung des Preisniveaus. Rechnungen bar bezahlt erhalten. 

  

Amerika mit einem kleinen Vorfprung vor England der SeSeſelans s Seli Lend won, 
0 — Wepemtnn iee uJapre⸗ hat uiun Augufſt den höch⸗ Dentſchland und Oeſterreis nuten in den ſtatiſtiſchen Des Ende des Ritzankonzerns. Das Schöff i en Keingewinn in dieſem Jahre erzielt. Der Reingewinn 

MWulſtellumgen nur nnabhängia von den Verpflichtungen, die Münthen verurteilte den Pränidenten ades büammen. beänng 1⸗2 Mil. Zlotp gegenüber 12—15 Mill. in den Vor⸗ 
Dertleßiwengt anerhrn alrs dehn Verſatler Vertrag erwachſen, gebrochenen Iubau-Konserns, Dr. Htio Ritzau, wegen un⸗ monaten. berückſichtigt Daher; Die Wünraeit zu benen die Statiſtik lauteren Wetibewerbes zn neun Monaten Gefängnis und Ueber Danzig exvortiert wurden nach Informationen der 
gelangs Atüclants für die eurteilung der wirlſchaftlichen 1300 Marl Seldſtrafc. Seinen Sruder, Gencraldirektor Bank Nolfki im Auguſt 15 000 Tonnen polniſches Getreide. 
Lage HGäße und Oeſterreichs ohne vra e,. Beden⸗ Paul Nitzan. wengen Vergehens gegen § 314 des Handels⸗ Die Koblenausfuhr betrng 75 000 Tonnen im Werte von 
Seniſchj and nach Der Herechnung Des R Leichtent 0025 Witit⸗ geſetbuches und S 108 Ses Geſetzes über die Privatverſiche- 3300 UU0 Zlotu. . : ng Des — —238 inngsunternehmungen zu ſewseinhalb Monaten Gefängnis »Die Naphthapröduktion in Polen iſt Ende Juli zurück⸗ 

Häarden. Heſterreich 136 Milliarden Nettoauslandsſchulden. ans 1000 neße Firrdarncre. Sen Dermnr Akner Wilhelm gegangen. Sie pefindet ſich noch weiter im Rücgange. Ein 
2 — — Siisde freigefvrschen. Der in Senkurs Trutt 

i über⸗ 

Die ioie Die trenrige wiriſchotiliche gage — Seirreen. Der in Sonkurs geratene Export von Rohnaphtha und Naphthaprodukten findet über⸗ 
— EnAſtrie. ito umfakte dit Recvrd. ⸗Fenerverſicherungs⸗ haupt nicht ſtatt, da die veiden Abnahmeländer Deutſchland 

der deutſchen Serftinduſtrie hal ſich in neuen Entlafiungen i jellſchaf i ⸗Union⸗Akti⸗ Jellit 8 ie Tichechoſ i E i 

Leo Sie Dremer Lulkrnmerf, ie durch den 8 ihi, chengeſeil iuien »Aktiengeſellſchaft und und die Tichechoſlowakei, durch den Zollkrieg und die 

    

   

  

  

                    
Naphthabeſtimmungen ganz ausfallen.     

  

ü 19301 

. Junkergasse 12a 
＋Y Ecthaus Breitgasse)



  

         
— —2— f Mevth aune Wprö, büi Losbospins bentetgeß Müler —— IIL würde in den Graben geſchleudert und bewußtlos in ſchwer⸗ U„r —8 Er Welt verletztem Zuſtande ins Reichenbacher Krankenhaus gebracht, Semerfrschhe Tcfues uu. FSIATLes wo er alsbald verſtarb. Generaldirektor Geyer und Frau μ,— „ wurden erbeblich verletzt und fanden in dem neben der Un⸗ ändigung i ächſiſt Steinkohlenbergbau. Am 
Wer ilt der Murder es Profeſiors Kyſenꝰ müllhene dehnpißden BetVanke Unierlunft und erte Hiife.. KeplemeednhnrimufteelMioente Fes.eherſenhegers lir⸗ Zwei Sträflinge unter Mordverdacht. 

Sachſen ein Lohnſchiedsſpruch für den ſächſiſchen Stein⸗ 

  

    

K 7 ů ů ů „ 
kohlenbergbau gefällt worden, der von Arbeituehmerſeite 

Wie von zuſtändiger Seite mitgeteilt wird, hat ber Unter 
Ar v⸗ 

ſuchungsrichter gegen drei Breslauer Enterfachmmes⸗ Warum bie „Shenandoah verloren Ling. ben war. Hetder auweh. Septentber im afeichsarbeits⸗ 
Kiolse Vleiſcher die Voruntb Shuchuna Krößnet, ba fen mte? Schwere Angriffe gegen bas Marinebepartement. minikterium geführten Nachverhandlamn über den Antrag Daß, Vertuche ſiehen, an der Lrmordung bes Profeſſors In Lakehurſt wurde im Verlauf der Unterſuchung über nach Wielſudßrer Lertantnes trei Pervürbiaung der deeſentzenddes Sthuhmachers Klock beteiligt zu fein. Alle die Urſachen, die das kürchtbare Muglück der (Fbenandoahn Tariſparkeien (iber dße beßtehaden Meſtnkägdig     

i 
i 5ů Tarifparteien über die beßtehenden ungsverſchieden⸗ 

drei ſitzen wegen einer anderen Sache im Breslauer Unter⸗ verurſfacht hatten, die Witwe des bei dem Unglück ums Leben i in L * u Ahnſyſte zielt, baps in Grlig woer eni ſrieeirdich aas dem Hucht. gekommenen Koinmandanten der. Shenandoah“Havitän beicgnet e re, erei, Reichs⸗ 
haus in Gürlis, wo er eine längere Strafe zu verbüßen Lansdowne, von der Unterſuchungs kommiſſivn gehört. Sie Eitgen aes Sitreila in Schrilinteſßergewerbe. AzngLogn⸗ hatte, ausgebrochen. Die Vorunterſuchung gegen Fleiſcher wurde bei ihrem Angriff auf das Marinedepartement noch arbtitsminiſterium wierde uber die Beilegung Lelt Due 
ilt aul eine frühere Selbſtbezichtigung, die er ſpäter zurück⸗ unterſtützt durch die kintsünmngen des Secgerichtsbokes, der „rclt, um deulichen, Kchriflaſeßergewerbe verhande ie gezogen hat, zurückzuführen, die Urſachen des Uuglücks unterſucht. Sehlichtungskamme fällte einen Schiedsipruch, der eine Neu⸗ Es mwurden vertrauliche Briefe des Kommandanten veoluug der Löhne für die Zeit vom 23. September bis dengdonne votgeleſem, in denen ſtand,daß er angeſichts der 51, Desember d. J. vorſteht, Der Schtedsfpruch wurde von 

  

    

    

  

    

ů vewi ö j beiden Parteien augenommen. Damit iſt der elfwöchige Ein Schlepper auf der Weſer gebentert. 1 eie Serre reeen , Luademech Slect wuacen Schrſite cßergewerbe beendet. Fünf Perſonen ertrunken. lich in ganz beſtimmter Weiſe gegen den Ueberlandflug im Vor der Einiguna im britiſchen Scemannsſtreik. Die . Inti aus. Er wurde hierin nnterſtützt durch den Komman⸗ auſtraliſche Negierung hat jetzt in, den Streik der Seeleute 
Mittwoch abend hat ſich vor den Toren Bremens ein danten der „Los Angeles“, Steele. Beide Wwten den Flug vermittelud eingegrifſen. Eine Unterſuchungskommiſſion ſoll ů 

ſchwerer Schiffsunfall ereignet, der die von der Oeſfeutlich⸗bis zum September vertagt wiſſen. Der verhängnisvolle ein ejetzt werden. General Hertzvg hat berefts eine Abord⸗ 
keit längſt erhobene dringende Forderung, die Fayrriunne [ Flug wurde aber auf Beſehl Eberles gegen Sansdownes nung der Streikenden empfangen. Man hofft, eine bardine 

  

  

         

    
     

     

    

    

  

  

in der Unterweſer für die Schiffe genügend zu vertleſen, un, Rat tro dem unternommen. Einigung au erzielen. — Wie die „Daily Mail“ berichtet, 
heilvoll beſtätigt. An der Strombicgung bei Vegeſack gerte: 

wünichen ie anſte⸗ iſche und die afrikaniſche Regierung, den 
bur Keit Winte ⸗Böotland-außr Enüd Leg Ham⸗ 

Scemannsſtreik io ſo wie möglich bofttengelß 1 11 Mtan. 
urg⸗Amerika⸗Linie „Vogtlan auf Grund und legte ſich 2 plaut des b. die engliſche Regierung zu bitten, einen Unter⸗ 

Keni ſo geb: t die K. ecin werf⸗ K Peſortz uunf Die Schüftle in der Autobroſchze. Lab Diehen Pion bereiig ri, Die Waüeie i6 arhoben 
entern gebracht wurde. Das S⸗ verſank ſofort; fün hat dieſen Plau bereits zu einem Kabinettsbeſchluß erhoben Mann der Beſatzuna ertranken, Die „Vogkland“ kam ſpäter Der Kblchluß elner Liebesgeſchichte. und zwar foll der Unterſuchungsansſchuß in England ein⸗ bet anſteigender Flut frei und konnte ühre Fahrt bis Bremen Nach den bisherigen Feſtſtellungen der Charlottenburger [orſent werden. fortſetzen. brant, ti uI& ve ichtet, Seiune 411 ſir Freiberrn eer —— v. Krane, der, wie berichtet, in einer Kraft⸗ roſchte zur mitternächtlichen Stunde, in den Straßen von Weſtend ſuhr, Derscqmarmlnaszgs-Avaxeiger Auftreten kiuer internationalen Schechfälſcherbande in Berlin von der Fran abgegeben worden. Anzeugen, ur,den Venommungsnrender werden nur bie 5, Uhr Wöorgens hu 0 Der Aord and Belbßemordverſuch bindet den Abſchluth ben Mäuiisgeäe Irt Suenbhand v. ceren Varsaßfian emtedi, wenbpse Am 5. Sentember 1caß verkgufte ein angeblicher Or. einer Liebesgeſchichte, die ſich in dem Hauſe elncs bekannten Vehorgreie i3 Gumdenptennta 

Alfred Beer. Pien, Braterſtrabe 27, bei einer VBerliner Vank Kunſmalers in der Relchsſtraße abgeſpielt hat. Die Gatlinn eeeeeee ben,Schec RNr. sꝛ büs, üper 12000 Schweßer Frantendes Kuſtlers iſt 42 Jahre alt und unterhlelt mit dem 38jah⸗ Deutſcher Verkeursbund, Seklion Hofenarbeiter. Mitalie⸗ Reiſepaß Ner 40 002 Aui, Wich ich aue durch biterreichiſchen rigen Freiberrn von Kraue ein Liebesverhüllnis. Da von derverfammluna: Bericht vom Verbandstag. Freilgg, den 
kaeiſtvaß, Nr. Gobs mit Lichtud, Am oleichen Tage ver⸗ Krane das Berhältnis löfen wolte, muß die Gattin des 25. Sedt, abends 6 Ubr, in Neufahrwaſſer, Geſellſchafts⸗ 
lcaung eimes Htoebet,emil Rüler, ebenſalls unter Vor- Künßiters zu dan Eniſchluß gelangt ſein, mit ihrem Ver⸗ haus . Sonmehend den 9 Sepl, abends OeUhe.in anderene Pienp ifue, Aicteg aunf gſeinen Ramen bei elner ehrer in den Tos zu, gehen. Sie krof ſich mit dem Freiherrn Danzia. Vereinshdz Tiſchlergalſe 29. — Montag, den Sranfen. An gleichen Teperbauſet aber 10300 Scweißer p. Krane in Charkottenburg und balde behtichen, Auſammen28. Seötember, abends 6 lihr. in Lanental bel Kumloch tanten. Um gleichen Taae verkautte der angebliche Müller in der Syarezſtraße einen Kaxameter, in dem ſich dann ſpäter — Dienslag, deu 29 Sept. abends 6 Ubr. in Langfuhr D PN ü‚ 8 ällen hat ſich berausgeſteilt, daß dieſe Schecks von auslän⸗ D. M. B. Vertrauensleute der, Danziger Werſt und Eiſen⸗ 

   

    

lſchen Banken über ganz kleine Beträge ansgeſtellt waren. Exploſion in ciner Farbwarenhanblung. Als zwel Lehr⸗ babnwerlſtatt! Sonnabend. 4 Uhr, im Gewerkſchaſtsbaus, Dieſe Beträge ſind ausgewaſchen und durch die ſpäteren Unge einer Sorömarenhandlunne Mittwoch nachmittaa Aäuom Karpfenſelgen 26, Vericht über die bisherigen Lohnver⸗ boßbortzn, Beträge verfelſcht. Die Verſälſchnus iit mit Chlor Faß, wleches angeblich Fußbodenlack enthielt, einige Liter handlungen. ü öů geſcheben, da keinerlei Geruch waßhrnehmbar iſt. Auch find entnommen hatten und kochten, explodierte die Maſſe plötz⸗ Preſſekommiſſion. Sonnabend,? Uhr abends, Sitzung in der beim Waſchen irgendwelche Ränder nicht hinterlaſſen. Da lich. Die Lehrlinge erlitten ſchwere Brandwunden, ſo daß „Volksſtimme“. Die Neviforen verſammeln ſich vereits die Einlöſer der Schecks in allen drei Fäſlen verſchiedenartig Sſie in das Krankenhaus geßracht werden mußten. Im Zim⸗ um 5 Uhr. beſchrieben werden, muß mit dem Anftreten einer inter⸗ mner ſelbſt wurden ſämtliche Fenſterſcheiben zertrümmert. a, Heiter; nationalen Bande gerechnet werden. Vorlicht beim Einlöſen 5 Aperttgingenöbnend: Da 

    

Am Sonntag, den 27. Septem⸗ ů 

  

S 8 ů ů Selbſtmord eines ſechzehnjährigen Mörbers. Der ber 1025, findet ſü ie Teiluehmer des Wanderführer⸗ ee,nee, , eeee , e Beſtätigungsnachricht aus dem Auslande bei der Bank zunfralrcg das acht Fahre alte Töchterchen zes Arbeiters Jurner Drurlen, Guldeen alrgeld mitznbringen. reliewentenbr ů 
Uinterlegen. chu. Hahöningen verſchleppt und ermordet hatte, hat ſich im] morgens am Heumarkt. Der Leiter. ö Kreisgefängnis in He mſtedt erhängt. Am gleichen Tage Arbeiter⸗Radfahrerbund „Solidarität“, 1. Bezirk. Sonntag, ů ſollte er ſich vor dem Gericht verantworten. den 27, September. Tagcsſahrt Melſterswalde. Abfahrt Eine Söllenmaſchine an Bordꝰ Unterſchlaanng von Lohngeldern, Als Mittwoch die 6 Uhr Heumarkt. Muſikinſtrumente ſind mitzubringen. ů „erhi Beroaarbeltce der Jeche „Königsborn“ gei Lamm Schacht 1 Schwerathletik⸗Bereiniaunn Danzig 67. Sonntag, den Dlün ber Berengerie unf ber-Heimrefſer uls'es bereils 1200 und 2 ihre Lohngelder in Empfang nehmen wollten, wurde 27. September, vormittags 9.0 Uhr, im Gewerkſchafts⸗ ihnen von der Zechenverwaltung mitgeteilt, daß der Beamte haus, Karpfenſeigen, Milaliederverkammlung fämtlicher Neuvarter Offee der Eugard-Linie. Daß EinesSollenmalchine Huge mic dor für die Lohnzahlungen beſtimmten Summe Voreine. Vorher, 9 Uhr, techn. Sitzung dortſelbſt. ů‚ an Bord des Schiffes geſchmuggelt ſei. Obwoßhl die ſofortige von 36 000 Mart fluchtig geworden ſei. ů‚ Der Hauptvorſtand. ü Durchſuchung des Schiffes ergebnistos war, wurden dennoch Kindesmord. Wegen Kindesmordes wurde in Lünen die Allgemeiner Gewercſch⸗ftsbund der Freien Stadt Danzig. ů ſämtliche Paſſagtere zu der Zeit der erwarteten Erploſion Schneiderin Heoͤwig Buſch verhaftet. Sie hat in Altenderne. Am Montag, den 28. September. abends 67 Uhr, im Ge⸗ ů der Höllenmaſchine in die Boote verteilk und mit Rettungs⸗wo ſie möbliert wohnte, heimlich ein Kind geboren, es nach werkſchaftshauſe, Karpfenſeigen 25, Delegierten⸗Verſamm⸗ öů 
nngen ausgerüſtet. Eine neue Unterſuchung der dritten der Geburt erſtickt unh in ein Paket gepackt, das ſie in ihrem lung. Tagesordnung: Die Krankenkaſſenwahlen Klaſſe it im Gange. Zimmer aufbewahrte. am 8. November. Erſcheinen aller Delegierten not⸗   

MWitiwech nsge, b81 2 mbr, 20 wuuhr ven Düwtten wendig. 0 gacbei 2 é were Antomobilkataſtro bei Görlitz. Auf der zn woch gegen 11½2 Uhr früi Duf, ber,OswitzecDentſcher Verkehrsknud, Sektion Weichſelholzarbeiter. Am ö Reiafteaße Löban-Göriit ſuücß Wittwoch vechmitiag das Chauſſee an der Rathenaubrücke ein Motorradfahrer mit Montag, den 28. September, abends 6 Uhr, Vollverfamm⸗ ů 

  

   

    

  

  

         ůe e antomobil des Generaldirektors Geyer [ Sozius mit großer Gewalt gegen einen Brückenpſeiler. Der lung der Weichſelholzarbeiter im Lokale Zielke. Rehrun⸗ Ler Hyrlißer Automohntfabrt müt den vom, Veſder ihn Flißfen,ill Gieſe aus Breslan wurde ſofort getötel, dber] ger Weg g. esordnung: 1. Bericht vom 12. Bundestag gelenkten kleinen Perſonenwagen des Gutsbeſitzers Kurt Mitſahrer zog ſich eine ſchwere Kopfwunde zu. in München, . Verbandsan gelegenheiten und Berſchi ⸗ Mäͤller aus Oehliſch in voller Fahrt zufammen. Der Zu⸗ Cholera in Mauila. Reuter meldet aus Manila. datz denes. Das Mitgliedsbuch iſt zwecks Kontirolle mighug, öů ſammenvrall war furchtbar. Der große Wagen bat den während der letzten Zeit dort Cholerafälle feſtgeſtellt wur⸗ gen. V. ů 
kleinen auf Stücke zerfetzt und die Teile liegen auf der den, von denen einer tödlich verltef. Die Behörden ver⸗ Syzialiſti je Frauengruppe Ohra unb deren Helfer. Am üů Straße verſtreut und im Graben umher. Vom kleinen ſichern, daß beſondere Urfache zur Beunruhigung nicht vor⸗ Dienstag, den 29. Sevtember. nachmittags 3 Uhr: Sitzung Wagen iſt auch nicht ein Zoll zu gebrauchen, aber auch das liegt und daß ſie der Lage gewachſen ſind. in der Sporthalle Ohra. ů 
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Mantel are. 275 Aiinmerfachen — stoñ, moderne Porm, voraũgl. Schniti Slioks-Imitation, a. Damasfutter 88. 

Mantelàwrn 30⁰⁰ — 

  

— — 14 A aus b i Krimmerjochen.., 10.-Kleid aG c.,J90 
taupe, brauy, voizũgl. Qualität 0 — bun'er Satingarnitnutr. 

Kleid Wäes 97⁵ 
Krimmermantel ‚ 135 — mit Falten, moderne PForm. 

Imit .a. i Weiten U 2 z „ ——ß—— (leid awepee. 205 mii langen Aermenn, lesche Form 

·0 ameit. s prabischem, englisch- Wläſchmantel r. 220.-Rock race, r000 
Spot 1koiiiiiiiimnnmn 

            

p 8 ——— 
prak ische Form, 

in hũbschen Dessie s und Perbténen 

Manteltaune 4 8⁰⁰ 
Sioffen, jugenalichnioderne Machart 

Mantel . 5800 Diüfhamele2105.- 
Stoſien, vorzßel. Strapziermante! 

Mantel . 4600 Pelzjacke rrre.7;) 
00 

      
Iwitation, a. Damas, iesche Form 

x Hüſchhalen er135. 
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Lelhmunteler 205.Nockrr 
        kutter, i. Sehr flotter Verarbeit. vreicher K opf »arnitir 

   

moderne Form, verzũelicher Siiæ I. sehr ſescher, eleg. Ausfũührung 

Mantel raann 70 
Farbꝛõnen. enzcheHιε Pormen 

TgLaus elonr Monliné 
Mantel kalb a. ee000 

u. Zwische iage, mod Glocket form 

— 4 Fraueniorm, ir 
Mante gr. Weilen. „0000 —2—2— 

Damns⸗ 

  

  

    

b b * reine Wolle. 
Größte Auswahl von Mänteln in großen Weiten! Klubweſte ** 

Vorde ieil. ir vielen schõnen Farben 

Kaſakbluſe A.10* 
choneDess., prakt. Habebi. m.l. Aerm. 

Sporthoſtüm⸗e, 50⁰⁰ 

    
    

      

   

     
    

1. E-·kimo, solidef arb, vorz PShiorm 27 29300 Por:., a. Damasfutter. sehr praki.        
   



Achlungs) Kchtung! 
Neueröfineter 

flicihs- A. Häurchpeidesalon 
Hellige-Gelst-Gasse 79. 

Hoarschnelidcen. 
Fur Erwerbslone 
Fur Schller- ů 
Fur KindKer 
Rasleren 

    

  

     

    

      

    
    

Einer sagts dem andern- 

Unsere 2 Herhstshlagerzza 
2 

Danziger Volkschor 
Chormelster: Eugen Ewert 

Uebuntbastznden und Aninahme neuer Mit- 
Heder leden Dlenstag von 7 bis 9 Uhr in 

der Auls Kehrwiedertgasse 

      

     
       

   
     
    

  

Muslk-Kapelle 
in jeder Besetzung 

für Danerengagement und einzelns feschälfle 
stellt unsere Geschäftsstelle, Plefferstadt 37, 
Fernrut 7262, Geschäftszeit täglich 11—I Uhr 

Sonnabends 10—2 Uhr 10286 

Ler Muslkerbunt der Frelen Staut Lantin 
Lade m. Nebenrkumen sowie Kehler, grohes 

Enl Schaufenster, in allerbester Lage Danxigs 

  

Fleganter Eleganter 

llenen- Herren-Anzug 
Mantel 

aus prima — 
baltbaren Stoflen ů Flauschstotft 18 Ran vnd 0— 

mit angewebtem, 

Keriertem Futter, D— 
in Braun, Gran mit otd- mi 

n Mereseo webelbirer 
Ule Vevte 

Erstklassige Ver⸗ 
Verarbeitung urbeitunt 

ů nur 

0 6 
CH¹¹e 

Tellanhlung neitattell — Mer Irtrt EAuft, amart delul Oehen Jil 
Angeröhlis Were uhd s Wochen reserwlert. Overrengen Sie sich bittel 

     
  

    

  

    

       
    
          

    

      

    

  

lar erstkl. Unternehmen geeignet unt, günst. Be- 
dingung. 2. verk. Etiord. 6—7000 C. Ofterten. 

unt. Ni. 4556 an dle Exp. der Volksstimme. 10314 

Schneiderinnen 
Mur allererſte, ſelbſtändige Kräfte, für 

Kleider und Bluſen, ſucht (10323 

Mar Fleiſcher Nachfl. 
Inh. A. Wiemers Erben, 

Danzig, Br. Wollwebergaſſe 9— 10. 

Deifeite Müſchinennähterinnen 
welche auf Damenmäntel gearbeitet haben, 

‚ ſtellt ſofort ein 
Damenkonfektionsfabrin 

Nathan Szmajewicz, Danzig 
Holzmarht 3 (10322 

   

       
    

    
    

     

   

  

      

    

     

  

        

  

      

  

             
     

  

        

      
       
   Zahntechniker Anſtänd. Mädchen als 

Alu, Lehrling ob. Lehr Mitbewohnerin 
fräul. ſtellt ein (10 381geſucht. Monatl. 20 G. 

Dentit Trapp, Offert. unter B, 4554 
. Damm 19. 1. Tru. an d. Exped. 0312 

ISuche zum 1., Oktober iuaht clteers 8 epaar 
ut erret Bimt 

— lchtige Verhüuferin mit Küchenbenusung, 
— und ein Lehrmäbchen. mögl. Heubude. Off. 

J. Potok, idengaſſe Nr. 6. E.. An. R. EXMes. 

Ab- VW/ d K 3 Häcksel anberes in. Mäder 20.0aür rof; Auat 
gelagerter Er Er AS E Moggenpnbeud-, 250 von ſofßort geſucht. der Markthaue pber 

  

  

Lengebrusk'e Nr. 20 

Wnie Aueyrsan 
SpottbilllgiIl 

Fl. V Fl. 

Uustbrr. Jöhwoin e-. Steuer lJ0 1.IU 

  

           

  

   

    
      

  

   

    

    

   

  

     

      
     

vilma kieſer „„ 9.50H. M. Frieb, Babnhof, zum I. 10, 25 
LHher Küuk. Mohvoih „. S. 1.BU U.ASO gutgepflegte, volllette Grasware beetsn 100 Breitgalle. Ar.28,—2.Geincht. Off. unt. 4560 

ů ‚ . 1„— 704. „„10.00,,en 5. Expeb. 10292 

Humbamh Wenmt'. 4 — OscarSchultz, Heil..-Geist. Gasse 72 nemhu :: üiftr ,-Seßn, aef Keharchürrn     Gegründet 1862 Telephon 1695 Ia Ruggenklelte „ „ 6.50 
Ia Wekxenkleis „„ 8,00 

Pferde- und 
EOSeeeeeeeeseseeeeeeceseesee SchwelneschDi „ . 9.00 

Eotterieren ab Lager 
Hopfengasse (3 

gel Waggomadungen 
„* E ů 2 Sperialolferte. 

——— 8 2 Sustav Dahmer Sg. 

      
N. i Hausdiener ſaeaern Kets vüin Oll, A. 252 L. D. Exy, (ausgeführt, M. Wuler, 

DSD 
Suche für mein. Sohn 
Lehrſtelle im kaufm. Sämtliche Pelaſachen 
Betrieb, mögl. Kolon.⸗(werd. noch 3. Sommer⸗ 
u. Delikateß⸗Branche, Prelſen angei. u. riod. 

K. Andreaß, Mrad, Langgaſſe 43. 1. 

1— L. damanks-Hum-UBorschnik'.. 4 00 1.70 
. MielnmGßt. IU 1U 
Lampeeinbr.-Vereib, Eulkäansrtd— 
solange Vorrat reichtl 
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DSes, 
Reꝛordnuung des Jucherumſaßes. 

Im Geſetzblatt der Reyublik Polen iſt am 5. September d. FJ. ein Geſetz veröfſfentlicht worden, aus dem ſich Folgen für die Danziger Zuckergewinnung ergeben. Nach dieſem Geſes erhält der in Polen erzeugte Zucker eine unterſchied⸗ liche Behandlung dadurch, daß ein Inlanbskontin⸗ gent und ein Auslandskontingent feſtgeſetzt iſt. Der Zucker des Inlandskontingents unterliegt einer ein⸗ ßachen, der Zucker des Auslandskontingents einer doy⸗ veiten Akziſe. 
Das Inlandskontingent, das auf alle polniſchen Fabri⸗ fen, verteilt wird, entſvricht dem Konſambedarf des In⸗ landes und beträat rund 60 Prozent der Geſamtproöuktion. Innerßalb bieſes Kontingents beſtehſt für die polniſchen Fabriken die Möglichkeit, ihren Zucker im Inlande dank des boben Zons mit etwa 27—90 Schilling abzuletzen, gegen⸗ über einem derzeitigen Weltmarktypreis von etwa 16 Schilling. — b Das Auslandskontingent, das die überſchüüſſige Pro⸗ onktion an Aucker darſtellt, iſt für den Exvort beſtimmt, der dadurch geförbert wird. daß er ohne alle Abgaben und Beſchränkungen erfolgen kann. Ein Verbleiben dieſes Zuckers im Inlande iſt inſolge der doppelten Alziſe un⸗ mögalich nemacht. Der Artikel 11 des Geſetzes beftimmt. daß nicht allein der über das Inlandskontingent hinaus gehende Zucker der polniſchen Fabriken, ſondern auch der aus den im Gebiet der Reichszollgrenzen“ ſtammende Zucker, alfo der Zucker der Danßziaer Fabriken, bei ſeinem Eintritt in polntſches Gebiet der dopvelten Akziſe unterltegt. 
Die Foloen, die ſich aus dieſem Geſetz für bie zucker⸗ gewinnenden und zuckerverarbeitenden Wirtichaftskreiſe Danzigs eraeben können, ſind ſchwerwiegendſter Art. Der Auckerinduſtrie ſowie der zuckerverarbeitenden Anönſtrie Donztas bleibt es verweßrt. ihre Fabrikate in Polen ab⸗ zuletzen. Umaekeßrt iſt ſie aber gegen eine Einfuhr polni⸗ ſchen Zuckers und polniſcher Juckererzeuaniſſe wehrlos. Der Senat leat desbalb dem Volkstag einen Geſetent⸗ wurf vor, der die an der Zuckergewinnung und Zucker⸗ verarbeituna beteiltaten Wirtſchaftskreiſe nor den gekenn⸗ zeichneten ſchwerwiegenden Falgen ſchütkt und für Danzig den aleichen Zuſtand wie in Polen ſchafft. 
Der Geſetzentwurf hat folgenden Wortlant: 

1.„Kur Realung des Zuckerumſatzes im Gebiet der Freten. Stadt Danzia beitimmt der Senat'fur die Zeit vom 1. Oktober 1925 bis 30. September 1926 dieienige Zucker⸗ menge, welche innerßalb der Grenze der Freien Stabt zu verbletben hat. Dieſe Menge kann während des Jahres ie nach VBedarf erhöht ober auch ermäkiat werben. 
2. Dte vom Senat aemäß S 1 zu beſtimmande Zucker⸗ menge iſ von den Zuckerfabriüken und Raßfinerien für den Bebarf der frreien Stadt ſicherzuſtellen Für die Sicher. ſtellung, haften die Zuckerfabriken und Kaffinerien der Freten Stadt Danziga dem Senat folidariſch. 

à. Die nach § 1 feſtzuſtenende Zuckermenge wird auf die Zuckerfabrtken und Raffinerien umgelegt, und zwar nach bem Verbältnis üprer Zuckerproduktton, wobei bei den Raffinerten fedoch nur der Kucker zu berückfichtigen iſt. der aus Danziger Rohzucker gewonnen wird à L. Aille Anckermengen, die über die nach S1 feſtau⸗ ſetzende Zuckermenge. hinaus im Gebiete der Kreien Staßt von ben darin aelagenen Fabriken vder von den innerhalb br. Danata⸗volniichen Kollarenzen äelegenen Fapriken zur Abferttauna in den nlanösverkeßr gelangen. vnne Nück⸗ 
ſicht. ob im Naturzuſtand oder in Zuckereracnaniſſen. unter⸗ Itegen der doppelten geſetzlich feſtaefeaten Verbrau⸗hsſtener. Dieſer Zucker kann ſedoch ins Ansfand ohne fede Beſchrän⸗ fung und Aßaabe ansaeflihrt werden. 

8 5. Auwiderhbandlungen accen dieſe Beſtimmunoen wer⸗ den mit Gelbſtrafe geahndet. Die Durchfnürnna des Straf⸗ verfohrena richtet ſich nach den Vorſchriften des Steuer⸗ 
arundgetehes. 
S 6. Das Geſet tritt mit dem 1. Oktober 1925 in Kraft und ailt bis zum 30. September 1025. 
&7. Die zur Ansfüührnna des Gefetzes erforderlichen An⸗ ordnungaen erläßt der Senat. 

Die Stratverfolanng von Abgeordneten. 
Es war im Volkstag von je die Frage umſtritten, in wel⸗ cher Weiſe Strafverfolgungen an Abgeordnete vor ſich gehen können. Nach dem bisherigen Verfahren durfte keine Un⸗ 

terfuchung gegen einen Abgeordneten eingeleitet werden, 
wenn nicht der Volkstag vorher ſeine Einwilligung dazu 
gegeben hatte. Der Volkstag aber konnte ſich eigentlich kein 
Bild machen, ob die Anſchuldigungen, die teilweife von der 
Staatsanwaitſchaft oder auch von Privaten gegen einzelne 
Volkstagsmitalieber zu recht erhoben waren oder nicht. Es 
wurde lediglich dem Volkstag die Beſchuldigung unter⸗ 
breitet, ſo daß nicht einmal der Abgeordnete ſelber eine Er⸗ 
kläruna dazu abgegeben hatte. ů 

Die Parteien haben nun einen Ausweg geſucht. Es war 
zunächſt der Gedanke erboben worden, daß die Staats- 
auwallſchaft die Vernehmung von Zeugen veranlaffen könmte 
und daß erſt dann, wenn einwandfreie Zeugenansſagen vor⸗ 
lagen, und die zu einer Beſtrafung führen würden, wenn 

AOiungl imiebssher 
Sonnahend, den 28. Sepiember 

adas.s Unr. im Eurgersdühenhaus 
Leffentlicher Vorttag 

des Reichshötewarts E. Blam, 
Braunschweig 2 0 

Tbema: „Zucht und Verwendang 
des Hundes als Herdenhund“ 

Alle interessierten Hlundepesitzer und-Liebhaber 
werden hierzu freundlichst eingeladen 10 
Deutsch Schafer hundverein f. d. Fr. Stadt hanzig 
Or seruppen Danzig und Laneuhr des D. SV 
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der Bolkstag angerufen werden ſolte. Inzwiſchen iſt eine neuere Anſicht durch Sle'dentſchliberale Fraktion aufgetreten, die einen Antrag im Bolkstag eingebracht hat, nach welchem der Senat durch Verfügung die Staatsanwaliſchaft anweiſen ſollte, irn allen Fällen, in denen Abgeordnete einer mit Strafe bedrobten Fanblung bezichtet werben, vor dem An⸗ trag auf Genehmigung zur Strafverfolgung Ki betroffenen Abgeoröneten Gelegenheit zu bieten, eine Erk ärung zu den Akten abzugeben und diejenigen Vermittlungen anzuſtellen, die zur Aufklärung der Sache ohne unmittelbares Borgehen gegen die Perſon des Abgeordneten möglich iſt. 

Erleichterrngen im Zahlungsverkehr nach Deulſchland. 
Am t. Oktober wird der Zablkartenverkehr in der Richtung von Danzig nach dem Deutſchen Reichspoſt⸗ gebiet aufgenommen. Die Gebühren ſind die gleichen wie im inneren freiſtädtiſchen Verkehr, ſie ſind alſo weſentlich niedriger wie die fetzigen Gebühren für Poſtanweiſungen nach Deutſchlanb. Die Sahlkarten haben auf Reichsmark (MRM.] und Reichspfennig (Pf.), zur lauten. Zu den Einzab⸗ lungen künnen ſowobl die Zablartenvorbrucke des inneren Bereichs als auch die im deutſchen Reichspoſtgebiet verwen⸗ deten Zablkartenvorbrucke bennst werden. Auf den Zabl⸗ karten des freiſtädtiſchen Bereichs iſt die Währungsangabe „G“ und „Gulben“ handſchriftlich in „RM“ und „Reichs⸗ mark“ zu ändern. Der auf den Zahlkarten des freiſtädtiſchen Berelchs eingedruckte Name des Poſtſcheckamts kann hand⸗ chriftlich in den Namen eines Poſtſcheckamts im Reichspoſt⸗ gebiet geändert werden. 

Deutſchnationale „Jörderung⸗ der Danziger guduſttle 
Für die Danziger Firma Baltiſch⸗Amerikaniſche Petro⸗ Leum⸗ mwort⸗Geſellſchaßt H. m. b. H. iſt auf einer Werft in Deutſchland ein Tantſchiff gebaut worden, das unter dem Namen „Penelope“ in das Schiffsregiſter eingetragen wor⸗ 

den iſt. Obwohl der Danziger Schiffsbau, über deſſen Leiſtungsfähigkeit kein Zweifel beſteht, vollſtändig danieber⸗ liegt, hat dieſe Danziger Firma von Banziger Werften nicht einmal Offerte eingeholt. Es ſollen noch zwet moderne Schiffe ktte die auswürttgen Werften Ceateis Bau ſein, ebenfalls nur bei auswärtigen Werften. So betrüblich die Ausſchaltung des Danziger Schiffsbaus im Hinblick guf die zahlreichen Erwerbstofen ſchon an ſich iſt, ganz befonders bemerkens⸗ 
wert iit der Vorfall dadurch, daß der Hauptmacher diefer Ge⸗ 
Lellſchaft, die ſo verſtänbnislos der Danziger Wirtſchaft 
gegenüberſteht, der frühere deutſchnationale Senator 
Senftleben iſt. So ſieht deutſchnationale Wirtſchafts⸗ 
politik im Freiſtaat aus! 

Ohne jeden Grund zum Meſſer gegriſfen. 
Der wegen Körperverletzung bereits erheblich vorbe⸗ ſtrafte Landarbeiter Johann B. aus Herzberg hatte ſich 

geſtern wieberum wegen ſchwerer Körperverletzung unter Benutzung eines Meſſers vor dem Schöffengericht zu ver⸗ antworten. Am 2. Mai waren zwei Caiſonarbeiter von 
einem Unternehmer zur Beſchaffung von Feldarbeiten nath 
Heräzberg geſchickt worden, um ſich dort in der Rübenbude 

      

zu erkundigen, ob für ſie Arbeit vorhauden ſei. Haum 
hatten ſie den Raum betreten, als B. ibnen entgegentrat 
und ſie hinauswies. Die beiden, Arbeiter ſolaten der Wei⸗ 
bung. Plötzlich trat B. von hinten auf ſie mit gezogenem 
Meſſer zu und verſetzte zunächſt dem einen der Saiſon⸗ 
arbeiter einen Stich in den Rücken und darauf dem anderen einen Stich in die Hand. Der zuerſt Geſtochene, war vier⸗ 
aehn Taae arbeitsunſähig. „* 

Der, Bertreter der Amtsanwaltſchaft beantragte unter 
Berlickſichtiauna der bei Ausübung der Tat bewieſenen 
Roheit eine Gefänanisſtrafe von einem Jahre. Der Ge⸗ 
richtshof gina noch darüber hinaus, da zu berückſichtigen 
war, daß für B. auch nicht der Aerinaltt Grund vorhanden 
geweſen wäre, die beiden Arbeuler ſo ſchwer zu verletzen. Das Urteil, lautete auf ein Fabr und ſechs Monate Ge⸗ 
fänanis unter ſofortiger Verhafkung, da wegen der Nähe 
der Handesgrenze Fluchtveroͤacht vorlag. 

  

Anto⸗Zuſammenſtok. Ecke Faulgraben—Kalkgaſſe ereig⸗ 
nete ſich geſtern nachmittag ein Zuſammenſtuß zwiſchen der 
Fordtare 12 und einem Perſonenwagen. Der Verfonen⸗ 
wagen fuhr in die Fordtare hinein. Eln Paſſagier erlitt 
Schnittwunden im Geſicht und mußte mit dem Krankenwagen 
jortgefahren werden. Einer der beteiligten Kraftwagen⸗ 
füprer war anſcheinend betrunken, er wurde zur Wache ge⸗ 
bracht. öů 
——..—..8...2:2.2.2.:.:......882888mm———⅛—‚————— 

Waßerſtandsnachrichten am 25. September 1925. 
Strom⸗Weichſel 24. 9. 23. 9. [ Graudenz J1.40 ＋l.59 

     

   

Krakau... 4 ,82 —1,92 [ Kurzebrack. 1,.96 ＋2,65 
24. 9. 23. 9.Montauerſpitze 1.26 — 1.34 

Zawichoſt ... 1.94 l,56 Piechel. 1,30 ,41 
24. 9. 23. 9. Dirſchau . ,30 1, 41 

Warſchau... ＋1.4/ l.53 Einjage ... 42,0 2,24 
24. 9. 23. 9. Schiewenhorit . 4-2,50 -2.46 

Plocckk.... . l.2l KI.2l Recat⸗Waſſerſt. 
25. 9. 24. 9. [Schönau O. D. . 6.68 4 6.68 

Thornn 1.24 ＋1.33] Galgenberg O. P. 4 60 4 6, 
Tordon .. YI.32 1.40[Neuhorſterbuſch . 2,06 1.98 
Culm I.31 ＋I, 40 ] Anwach ＋ 
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Ein Prügel⸗Püdagoge vor Gericht. 
Ein Lehrer, wie er nicht ſein ſol, iſt der Volksſchulleh 

und Kriegervereinsvorſizende Wilhelm Lettau in 

  

   ſtt des Amtsgerichtörats Dr. Magdeburg das Nenteicher Shöffengericht, weil L. angeklagt war. ein kleines, ſchwäch⸗ 
liches, achtjähriges Mädchen ſchwer mißhaudelt zu haben. 

Lettan unterrichtet in der dritten Klaffe die Kinder des ôritten und vierten Grundſchulfahres. Das achtjährige 
Mäbchen befindet lich im dritten Grundſchuljahr. 

Die Beweisaufnahme ergab, daß dieſes Kind in der Rechenſtunde nicht aufgepaßt hatte und die geſtellte Aufgabe nicht wiederholen konnte. Bom Lehrer befragt, was es zur Nachbarin geſprochen habe, erklärte das Kind, es habe ge: 
ſagt: „Wir haben jetzt Rechnen,“ Auf die Frage des Lehrers an die Mitſchülerin, ob dieſes die Wahrheit ſei, antwortete dieſe, das mißhandelte Kind habe ſie gebeten, ſie möchte ihr porſagen. Dieſe unwahre Antwort, welche aus Angſt vor ſtarken Schlägen gegeben wurde, verſetzte den „Jugender⸗ zieher“ ſo in Erregung, daß er das Kind hervorricf, um ihm mit einem Rohrſtock Hiebe in die innere Handfläche zu ver⸗ letzen. Aus Angſt, weil das Kind wußte, daß der Lehrer ſchon des öfteren andere Kinder ſtark verprügelt hatte, ſtreckte es zum Empfang der Schläge die Hand nicht aus und let6zt ſchlug der Angeklagte wie beſeſſen auf das Kind ein. Durch ein ärztliches Atteſt wurde feſtgeſtellt: Das Ge⸗ licht iſt ſtark geſchwollen, auf der linken Geſichtshälfte be⸗ findet ſich eine etwa handtellergroße blutunterlaufene Stelle am Unterkiefer, welche unbedingt von einem PFauſtſchlag herrührt. Auf dem Handrücken war eine elwa ein Markſtück große blutende Hantabſchürfung und auf dem Rücken fünf 
blutunterlaufene etwa zwei Zentimeter breite Striemen, 
welche ſich auf den Oberarmen fortſetzen. Das Kind, welches dieſer „Jugenderzieher“ ſo zugerichtet hatts, war das Kind unſeres Parteigenoſſen Bürgermeiſter Reek in Neuteich Der Angeklagte konnte im Verhandlungstermin zu ſeiner Entſchuldigung nur anführen, daß er durch das Verhalten des Kindes ſo erregt worden ſei. 

Der Hauptlehrer der Schule, welchem das Lind aleich nach der Tat zugeführt wurde, fſägte als Zenge aus, dan er 
geradezu erſchüttert über den Zuftand des Kindes war. 

Auf die Anzeige an die Schulbehörde erfolgte erſt am 8. Juni, alſo nach zwanzig Tagen, die Vernehmung des 
Hauptlehrers, dreier Mitſchüter und des Angeſchuldigten. 
Zwei der vernommenen Kinder ſagten noch nach zwanzig Tagen aut, daß andere Kinder bisher nicht ſo behandelt und nicht ſo ſcharf geſchlagen wurden. 

Genoſſe Reek führte als Zeuge aus, daß das Anſehen 
der Volksſchule durch ſolche Roheitsdelikte eines Lehrers 
bei den Eltern ſehr verlieren muß, umſomehr, da jetzt ja 
alle Eltern ihre Kinder zur Grundſchule ſchicken müſſen. 
Für ſehr viele Eltern wird der Gedanke. ihre Kinder ſolchen „Jugendbildnern“ auszuliefern, furchtbar ſein. 

Trotz dieſer Bemeisgufnahme plädierte der Verteidiger 
des Angeklagten auf mildernde Umſtände. 

Der Amtsanwalt wußle in ſeinem Plädoyer nicht recht, 
was er tun ſollte, beantragte dann aber die ſehr gelinde 
Geloͤſtrafe von 150 Gulden. Das Gericht kam jedoch zu einem Urteil, von 30 Gulden Geldſtrafe und Tragung der 
Koſten. 

Dieſes Urteil wird in den weiteſten Bevölkerungskreiſen 
Uur ein Kopfſchüteln und neuen Unmut über eine ſolche 
Rechtſprechung hervorrufen. Uns intereſſtert jedoch am 
meiſten, welche Stellung der Senat (Schulabteilung) ein⸗ Piüsben wird Können und dürfen ſolche Lehrer im Amt 
bleiben? 

Der Verteidiger des Angeklagten führte aus, daß das 
Geſetz oder die Verfünungen oder Verordnungen, welche 
dem Lehrer — allerdings nur an Volksſchulen — noch die 
Ermächtigung geben, bei dem Unterricht den Stoch ge⸗ 
brauchen zu können, längſt aufgehoben ſein müßten, denn 
die Pädagogen ſind ſich längſt darüber klar, daß das die 
allerſchlechteſten und unbrauchbarſten Lehrer 
ſind, welche one Prügrl in der Schule nicht unterrichten 
oder erziehen können. 
——.ñ.——————————— 
Märchenabend in Ohra. Sonntag., den 27. Seytember, 

abends 6 Uhr, findet in der Sporthalle Obra, Hinterweg, 
ein Märchenabend ſtatt. Eintritt für Kinder 20 Pfa., Er⸗ 
wachſene 30 Pfa. 

Amtliche Vörſen⸗Rotierungen. 
5 Danva. 24. 9. 25 

1 Reichsmark 1.23 Danziger Gulden 
1 Aloty 0,86 Panziger Gulden 

1 Dollar 5,31 Danziger Gulden 
Scheck London 25,18 Danziger Gulden 

Danziger Produktenbörſe vom 24. September. (Nichtamt⸗ 
lich.) Weizen 128—130 Pfd. 10,50—10,.75 G., Weizen 125—127 
Pfö. 10.25 G. Roagen 118 Pfd. 8.75 G., Futtergerſte 5/00—9.50 G., Braugerſte 10,00—11,00 G., Hafer 8.00—9.00 G., 
kl. Erbſen 11,50—12.00 G., Viktoriaerbſen 1400—16,50 G. 
(Großhandelspreiſe per 50 Kilogramm waggonfrei Danzig.) 

Verantwortlich für die Redaktion Fritz Weber. für Inſerate Anton Fooken. ſämtlich in Danzia. 
Druck und Verlaa von J. Gehl K& Ce. Danzis 

Lch in ilt 
egeante Henenamilge 20⁰⁰ 

56 48.—, 42.—, 88.—, 
Elægante Herren-Hnzuige Ersatz 43⁰⁰ 

für Raß 50 75.—, 65.—, 55.—-, — 

SUHWeden-Mläntel, Raglans 1. 
Paletots DU 688.—, 2 28.— 1⁵⁰⁶⁰ 

bummi-Mäntel 2⁵⁰⁰ 
DG 48.—, 42.-, 38.—, 28.—, Mionde⸗ 

Wunter Lacpegg 27—, 2.—. 13⁰⁰ 

Bekleidungshaus 

L. C IX 
IL Damm 10 nur 
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neraugen 
bweerden ſchmer ütferrt. EanssssüIuott, Sranengaſſe 7, LKreppe 

     

    
    

      

  

  
 



    

    

Am 20. September verstarb nach —.— Scht. Lolele 
     

    
   

   
    

    

   

    

    

  

j LLichEesE-D Heostferrr Tel. 1b76 am Hauptbahnhof Tel. 1077 
2 Lelnrich Leuben Langodese 6000. Fernapredter S0⁰σ Von 25. — v.- L. Oktober 1925: ü 

Seu Apdenken vind viehus in Ehren ge- des groben Lustepi Leblagers    
   

balten werden. 

Sorialdemokratischer Verein 
Danzig-Stadt. 

  

   

  

Heuia, Epitag, 25. Sepl, J.ab Uhr, Eniab 
Seglinn 4 Uhr    

  

· Die gefundene Braut 
Hauptdarateller: Kenin Desnl, 
Valter Slezak, Jenny Jugo- 
Rexgie: Dr. Johannes Guter. 

2 Der Flug zum lilck 
Goldyn. Film der -Uia- in 6 Alkten. 

Heuptdarvteller: B. ore, 
Seenn Owen, Louis Wolhelm. 

à Tintenmännchen als 

    

    

      

     

     
         ů Dis Einascherung findet Sonnabend, 

nachm. 3 Uhr, im hiesigen Kremstorium 
Statt. 102⁵5 

Stibithecter Hauzigl 
  

Dntendant, Kuboif Schaper Schneidergeselle Heute, Frettag, den 28. Sept., abends 7½⁵ Uhr: 
Gröôteske. Dauerkarten Serie IV. 

Madame Legros Sonder-Ausgabe der Uia- 
Wochenschau Drama in 3 Akten von Heinrich Mann. 

In Szene geſetzt 
von Oberſpielleiter Dr. Hermann Gruhendorf. 
Perſonen wie bekannt. Ende 10 Uhr. 

Sonnabend, 25. September. Infolge Vorbereitung 
für die Aufführung: „Die Meiſterſinger von 
Nürnberg“ Reine Vorſtellung. 

Sonniag, 27. September, abends 5½ Uhr. Dauer⸗ 

   

  

Lie Herbstmanbver dar 
fleichswehr 1925 

Der Film, der in ausgezeichneten Auf- 
nahmen die diesjährigen grollen Herbet. 
übungen der Reichswehr bringt, zeigt u. a. 
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Eintui Best- 

Goher kel 216 — iutan- uan. — Egeüpn cher kein * ni- ‚ ‚ iehinn 
Anreimen 8.30 reit kan Lihtn- musik 3 Uhr 
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karien haben keine Gültigkeit. Neu einſtudiert * —— ů — die Parade vor dem Reichspräsidenten ⸗Die Meiſterſinger von Nürnberg“ in dre — — ů Hindenburg. Er stellt den Auftakt zu de Ahten von Richard Wagner. alsdann refelmähßig erscheinenden Ufa 
E — — Wirtschaftsverband d. Muslx. Wochenschan dar. Durch ausgezeichnete 
7 „ iehtkratte L. Frristaet Danzig. Verbindungen mit den deutschen, euro- 
Smintdumm Shemaloer Kiagsoctanuxner Pen Lenerberne Leeen, eet, e öů ſserutsmusiklehrkrafts an. hoetattern ist es der Uia gelungen, ain ortsgruppe Alt- und Jungstadt d.tachlich vorgebildet lind. Wochenjenrnal zuaammenzustellen, des ů öů v. nber zumeiſtianglährige 39 0 10 äle0 u rreüuee en. ů * ůi — 00, 6.10, 8.20 Uhr. U lerzolt. Sonnabend., den 25. Septernber, abends ů tlagen. chisertahrung ver. Leiwbes urchesterß L.,       

    

   
7 Uhr. im Lokale „Café Derra“ 

gr. Mitnliederoersammi. und Vortrag 

Tnema: „I2½/ Jahre in ler 

Musik- 
unterricht⸗- —— —— 
eichnlese mitd. Scueseen etlania-Theater 

      

    

  

    

    
    
      

    

      
      

3U ů— 
främzösisch. Fremdenlegion“ —— — der Lehrkrätte unentgen- Danzig, Sehüsseldamm 83/88 

ü (Deutsche bel Abu el Knm) * ̃ mandlungcen e, Noch bis Mentagl, Der grobe Spielplanl 
Kelerente En ehem. französischer Fremden- ů Lau, Ziemssen, Danzig, „„HIy/ Darling tes K S8 Uleß der Veiemming t xů ů 2 ü u. Schneider, Zoppot. 6 Akte aus dem Schicksal eines Kindes f ů ů 2 „ Chaiſelonanes. Babby Pegæx istdie Hauptdaratellerin dieses gemütlien. Beisammensein mit Tanz, ö‚ ö Pläsſchiofa ergreilenden Dramas, da in Pachenden und Stimmuagskapelle. Gaste herzlich Wülkommen, P neu, billig zu verkauf. aulsebenerregenden Sepantieuen giplelt 

j Zum Vorurg frelen Eintritt. ö erberweg 20, Merr Carr is „Ille MHäärtyrerin“ iu-⸗ Der Vorstand. olſterwerkſtatt 7 inheltsreiche Akte. 
i engeſchã 2 §— — — ait Wohng uunflande⸗ „Dodo als Fremdeniulhrer 

   

  

  

         

    

222—9 — 222 halber zu verk. Woh⸗ 2 Akte ollten Humors 
ö 0 nungstauſch v. 2 Zim. Agl. 4 Uhr: Gr. Jad.-Vorsllg. Sonntags 3 Uhr. 

erforderlich. Off. unt. 
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—— Lya Mara 

„Iüuo, Iin Mün off micn rußt 
* '—'.'.'''ꝛ —— 

IEn film vom Eerilner Layrischen Platz 
     Das Ereignis der Saisonl Heute der Riesenſilm 

Der Großfilm aus dem eleganten Nacht- Tartans 

leben Berlins Eülckkettr in denaiN 

        

      
Das echte Büd Berliner Großstadt- 

Der bish öhte aul- lebens mit all seinem Glam und al Elegantes Pack regendete ü Sensstions- Seinen dunklen Sckatten, in / Akten EHunni Weisse — Louis Ralph v Abenteuerfilm. außer- 
   

Matv: Blamer uch . 5 — i 
Sedaus — -He Xnd Margarete Kupfer — Joh. Nemann dem die grohe 
Wem ir Mactber n Hame vind. Ein Film, den jeder sehen muß. Filmoperene mii Gesang ꝑ—— eä ——P —y1,D— ů 
VeAl aed Acüen alle Kucden. ů P . U. öů EAA er K um Mittem Die Hebesguelle 

Sellebt- verruten LEU é iüiie II ID üiiie 4 U Laun Abenteuer einer nacht Suvg. Prieclich Martell.         
   

    

       

     

      

    
Begehrt- verstoagen 

Opernsãnger-Margarete   

   
    

  

   

    

  

  

      

    

    

Sehnlset und Vermerten Kauflose zur 1. Klasse Aulreten 8g2 italenischen En Prottanm, danan — EE ar Srmanee des neuen Ziehung 16, 17. Oxtober Seigenkünstiers Romanou —— 
Iime vf vigl naret SInd noch vorrätl Eres. Fcr ud Vorzegebarien Sonsekr%ge Uir fmiü. in MpH M at vrißt 3 ———— 

    

   

   

   

  

   
   
    

  

MPolstermöbel 
Kiubsessel, Sofas in Leder. öobefin n. Plusch 

Euniselongues, auch mit Betikasten öů *EE in bester Verarbeitung bei büllicen Preisen Herilser Innzpärks öů * ů Vorkauft und fertigt an 
errinti Berfner SüiESIASE voi Felix Haekel, neuerer 

gSen di- ů ů * Keiterhagergasse 9, parterre la⸗ 

       

    

  

   

   

   
   

  

QCigarrenhaus 
Erich Schewe 

fReklamarki 8 Poggergiubl 38 
Die billige und guie Bezugsquelle für 

Zigarren, Zigaretten wis 

  

  

  

    

  

    
    

  

besonders Preisvert 
Hugo Schulx ggeEen,, 

      

Seauet i — Rauch-, Kau- u. Schnuptftahake 

      

              

   

  

   

  

  
 


